Bezugspreis; We 
vierteljährlich 14.66 21. 
3 G., Deutſchland 


Nr. 275 
Das Begräbnis 


(Von unſerem nach Graudenz entſandten 
Redaktionsmitgliede.) 


Graudenz, 28. November. 


Wir ſchreiben Dienstag, den 28. November, im Jahre 
des Heils 1933. Vor dem Altar der evangeliſchen Kirche 
in Graudenz ſtehen — mit Kränzen überdeckt — die Särge 
der beiden Opfer vom letzten Donnerstag. Genau in der 
Mitte lag das große Totenfeſt, an dem von den Türmen 
unſerer Gotteshäuſer das erſte Trauergeläut erklang. Jetzt 
klagen wieder alle Glocken des Kirchenkreiſes: Kain er⸗ 
ſchlug Abel! Jetzt ſingt die ganze Gemeinde das alte Luther⸗ 
lied: „Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir. Herr Gott, erhör 
mein Rufen!“ — 

„Da ſprach der Herr zu Kain: Wo iſt dein Bruder 
Abel?“ Dieſe furchtbare Gottesfrage legt Pfarrer Dieball⸗ 
Graudenz der erſten Trauerrede zugrunde. Die Bänke der 
Kirche ſind dicht beſetzt. In den Gängen ſtehen gedrängt die 
Kinder. Auch die Emporen können das Volk nicht faſſen. 
Ungezählte Tauſende ſtehen im Kirchgarten und auf der 
Straße. Die deutſchen Bürger von Graudenz find alle ver- 
ſammelt, die Bauern von der Niederung und die anderen, 
die auf der Höhe ernten, ſind zu Fuß oder im Wagen 
herbeigeeilt. Eine lange Reihe von Automobilen wartet 
in den Seitenſtraßen. Von fern und nah, aus Danzig, 
Bromberg, Konitz und Poſen brachten die Züge ernſte 
Säfte in die Weichſelſtabt. Das ganze deutſche Volk unſerer 
Heimat iſt durch ſeine Führer und Vereine bei dieſem er⸗ 
ſchütternden Totenfeſt vertreten. 

Erhöht vor allem Volk ſtehen die beiden Särge auf den 
Stufen des Altars. Ehern, unbeweglich umgibt ſie eine 
Ehrenwache junger Sportkameraden. Daneben rechts und 
links die Witwen und Waiſen. Weinende Frauen, weinende 
Kinder in allen Lebensaltern. Solche, die kaum zur Schule 
gehen und andere, die ſchon Soldat werden können. 

Der Pfarrer tröſtet ſie mit dem Wort der Heiligen 
Schrift. Er tröſtet, mahnt und bindet uns alle: „Wir 
wollen nicht Gericht halten; aber wir wollen uns fragen, 
was uns hier verbindet. Wir wollen in dieſer Stunde 
den Haß verdrängen und nur was pofitiv iſt, feſthalten. 
Ihr, die ihr den beiden Toten am nächſten ſtandet, — um 
euch ſchließen wir uns zuſammen!“ 

Hinter und neben den beiden Särgen erheben ſich die 
Fahnen der Vereine, trauerumflort. Auch der Wimpel des 
Vereins der deutſchen Katholiken ſteht in der evangeliſchen 
Kirche. Wir ſind eine unzerreißbare Gemeinſchaft. Auch 
das blaue Tuch der Schmiede⸗Innung mit feiner polni⸗ 
ſchen Inſchrift iſt bei der Fahnenwacht. Als Zeichen dafür, 
daß beide Nationen unſerer Heimat ſehr wohl in Eintracht 
miteinander arbeiten können. Das große Banner der 
Liedertafel — unendlich rührend und tröſtend ſingt gerade 
ihr Chor die "alte Volksweiſe: „Ich fahr dahin, wenn es 
muß ſein 

Konſiſtorialrat D. Hildt⸗Poſen verlieſt aus dem achten 
Kapitel des Römerbriefs die Schlußverſe, die von Trübſal, 
Angſt und Verfolgung, von Fährlichkeit und Meſſer han⸗ 
deln, aber auch von Überwindung und göttlicher Liebe. 
„Man hat es als eine Herausforderung angeſehen, daß 
deutſche Männer nach der Verfaſſung unſeres Staates ihre 
Pflicht getan haben. Die Spannung iſt überall — Gott jei 8 
geklagt! — ſo groß, daß feige Meuchelmörder zu ſolcher 
Schandtat fähig wurden. Gott hat nach ſeinem heiligen 
Schöpferwillen nicht nur die Menſchheit geſchaffen, ſondern 
auch die Völker, beide — die Deutſchen und die Polen. 
Darum erfüllt Gottes Willen, wer als Deutſcher an deut⸗ 
ſcher Art und Tradition feſthält. Unſere ermordeten Brü⸗ 
der ſind auf dem Felde der Ehre verblutet. Und das iſt es, 
was zumeiſt unſere Seele beim Anblick dieſer Särge er⸗ 
ſchüttert: hier ruhen deutſche Männer, die geſtorben ſind, 
weil ſie Deutſche waren! Dieſe Beſinnung ſoll aufrütteln, 
in gleicher Weiſe die Treuen und die Schwankenden. Von 
dieſen Männern ſollen wir lernen, was es heißt: Treue 
halten! Die Schuldigen an dieſer Tat gedachten es nur 
böſe zu machen. Wir aber wollen das Gute aus dieſem 
Opfer⸗Erlebnis gewinnen, daß wir uns zuſammenſchließen 
als wie ein Mann, als wie ein Stamm. Die Toten 
werden leben!“ — 

Wie die Stimme einer anderen Welt dringt von der 
Empore der Choral aus der Matthäus⸗Paſſion, geſungen 
vom Kleinen Madrigalchor, in das weite Kirchenſchiff herab: 
„Wenn ich einmal fol ſcheiden . . Die Feier im Gottes⸗ 
haus iſt beendet. Die beiden Särge werden aus der Flut 
der Kränze herausgehoben, vorbei an anderen Chryſan⸗ 
themen und Fichtenzweigen, die in der Eingangshalle und 
auf der großen Freitreppe ausgebreitet liegen. Die Orgel 
erfüllt breit und mächtig den ſich langſam entleerenden 
Raum, bis ihr voller Ton verklungen iſt in dem noch laute⸗ 
ren Glockengeläut, mit dem uns draußen die Friſche des 
ſcheidenden Novembertages empfängt. 

Und dann bildet ſich der Leichenzug, ſo wuchtig und ein⸗ 
drucksvoll, daß diejenigen, die ihn ſahen, dieſe ganz uner⸗ 
hörte Darſtellung unſeres Schmerzes niemals vergeſſen 
werden. Voran die Poſaunenbläſer, die oberen Klaſſen der 
Goethe-Schule und die Kinder der ſtaatlichen deutſchen 
Volksſchule, die Vereine mit ihren Fahnen. Danach, hoch 
erhaben über dem Zug der Menſchen, dein Sarg, Adolf 
Krumm, und dein letztes Haus, Erich Rieboldt. Hinter 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


von Graudenz. 


jedem von euch die Lieben, die ihr zurücklaſſen mußtet, ge⸗ 
führt von den beiden Pfarrern der Gemeinde Graudenz. 
Die anderen Geiſtlichen folgen im ſchwarzen Talar. Zuletzt 
das übrige Volk, eine unüberſehbare Menge. Waren es 
fünftauſend, waren es doppelt ſo viel, ſind es noch mehr 
geweſen? Hier mußte jede Schätzung verſagen, auch jede 
Ordnung in Reih und Glied. Zwölf und vierzehn Leute 
in einer Reihe, ſchoben ſich Männer, Frauen und Kinder 
durcheinander, drängten vor, waren zuletzt ein gewaltiger 
Strom, der ſich elementar und doch nach natürlichem Geſetz 
durch das Bett der langen Straßen bewegte. 

Die Poſaunen blaſen Choräle. Dann und wann ſtaut 
ſich die Flut. Die polniſchen Bürger bilden ein dicht⸗ 
gedrängtes Spalier, halten die Fenſter beſetzt, ziehen ehr⸗ 
fürchtig den Hut, wenn mit den beiden Särgen des Todes 
Majeſtät an ihnen vorübergeht. Aber ſie ſehen auch dieſes 
deutſche Volk, das zu Tauſenden und Abertauſenden im 
Bann jener übernationalen Majeſtät gegen den Mord 
ſeiner Brüder ſtummen, ernſten, heiligen Proteſt erhebt. 

Vom einen Ende der ausgedehnten Stadt bis zum ande⸗ 
ren führt der Weg nach dem Friedhof, flutet der Strom dieſer 
gewaltigſten deutſchen Trauergemeinde. Städter und Land⸗ 
leute, Alter, Geſchlechter, Bekenntniſſe, Stände ſind eins 
geworden unter der Führung der bekränzten Särge, die bei 
der fortſchreitenden Dämmerung des trüben Tages immer 
3 immer leuchtender den gigantiſchen Zug über⸗ 
üben. . 

Jetzt halten die Särge vor dem Gottesacker. Das Ende 
des Gefolges iſt nicht mehr zu erkennen. Nur einen Teil 
der Trauernden vermag der weite Friedhof zu faſſen. Die 
Polizei — fünfzig Mann ſollen aus Thorn herbeigerufen 
ſein, verſehen zuſammen mit den Mitgliedern des Deut⸗ 
ſchen Sportklubs den Ordnungsdienſt und ſperren die Menge 
ab. Ihr Auftreten in dieſer ſchwierigen Lage iſt taktvoll 


und entſchieden. 


Dann ſtehen wir vor der offenen Gruft. 
vordem in der Kirche: die beiden Särge, die Ehrenwache der 
jungen Kameraden, die Fahnen mit dem Trauerflor. Super⸗ 
intendent Bandlin⸗Rehden ſpricht von Tod und Gericht, auch 
von jenem Gericht, das die letzten Urheber dieſes doppelten 
Meuchelmordes ereilen wird. Und er verweiſt die weinen⸗ 
den Frauen und Kinder auf den Troſt der Ewigkeit, die 
Gemeinde auf die Treuepflicht gegenüber Volk und Gott. 
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„Ich werde nicht ſterben, 
Werke verkündigen!“ 
Die Chöre ſingen gemeinſam die beiden letzten Verſe 
aus dem Lutherlied „Erhalt uns Herr bei deinem Wort!“ 
Flehend, beſchwörend klingt es in die Dämmerung hinaus: 


„Gott, heilger Geiſt, du Tröſter wert, 
gib dein'm Volk ein'rlei Sinn auf Erd; 
ſteh bei uns in der letzten Not, 

g'leit uns ins Leben aus dem Tod!“ 


Pfarrer Gürtler⸗Graudenz ſpricht das letzte Wort, da⸗ 
die Kirche am Grabe zu ſprechen hat: „Nachdem es Gott der 
Herr zugelaſſen hat, daß unſer lieber Bruder, der Schmiede⸗ 
meiſter Adolf Krumm .., und dann wieder: „der In⸗ 
ſtallateur Erich Rieboldt durch Mörderhand ſein Leben laſſen 
mußte ... Wer kennt dieſes herbe Todeslied nicht bis 
an ſein Ende „Von Erde biſt du genommen, zu Erde ſollſt 
du wieder werben?“ Aber auch die Verheißung bleibt nicht 
aus: „Jeſus Chriſtus wird dich auferwecken am Jüngſten 
Tage“. Und hier kommt noch ein zweiter Troſt hinzu: „Wer 
bis an das Ende beharrt, der wird ſelig werden!“ 

Zuletzt klingt es laut und klagend über den Gottes⸗ 
acker, in gerechtem prieſterlichen Zorn: „O Graudenz, alte 
Weichſelſtadt, was iſt in dir geſchehen? Wann 
wird der Geiſt der Duldung wieder in dir Einzug halten? 
Wann wird die Verpflichtung zur brüderlichen Eintracht 
wieder lebendig werden, die früher über dem Portal der 
katholiſchen Kirche in die Worte gefaßt war: „Wir glauben 
all' an einen Gott? Ich beſchwöre euch alle, die ihr an 
dieſem offenen Grabe ſteht, mögt ihr nun Polen oder 
Deutſche, Proteſtanten oder Katholiken ſein, meidet Zwie⸗ 
tracht und Haß, die ſolch erſchütternde Opfer fordern.“ 

Jetzt bricht das alte Trutzlied mächtig auf: „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott, ein gute Wehr und Waffen!“ Der 
Führer unſerer Volksgemeinſchaft, Erik von Witzleben, er⸗ 
mahnt uns in packenden Worten zur Pflicht. Er 
richtet das Opfer der beiden Toten von Graudenz als 
dauerndes Denkmal vor uns auf und ſchwört ihnen in die 
oftene Gruft hinein Treue und Gedenken. 

Dann übernimmt Dr. Gramſe für den Sportklub Grau⸗ 
denz die letzte Ruheſtätte der guten Kameraden in Obhut 
und Pflege. 

In der Dunkelheit ſchließt die gewaltige Trauerfeier 
mit dem Lied vom guten Kameraden. Zuletzt decken viel⸗ 
tauſend Hände mit heimatlicher Erde die beiden Särge 
zu. . . Zu gleicher Zeit gehen am abendlichen Firmament 
zwei Sterne auf, am Totenfeſt den Advent verheißend. 


ſondern leben und des Herrn 


——ͤ— . — | — — — — — — — 


Ins Nationalgeſühl wächſt 


— bei den Auslandspolen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am vergangenen Sonntag hat in Warſchau im 
Senatsſaale die Tagung des Organiſations⸗ 
rates der Auslandspolen begonnen. Der Eröff- 
nungsſitzung wohnten der Unterſtaatsſekretär im Finanz⸗ 
miniſterium Jedrzejewicez, Miniſter Schätzel vom 
Außenminiſterium, der polniſche Geſandte in Braſilien 
Grabowſki, Miniſterialdirektor Drymmer, der Vor⸗ 
ſitzende des Hauptausſchuſſes der See⸗ und Kolonialliga 
General Orlicz⸗Dreſcher, Vertreter des Unterrichts⸗ 
miniſteriums und des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge, 
Delegierte von ſozialen und kulturellen Vereinen bei. Zur 
Tagung ſind Delegationen aus einer Anzahl von Staaten 
erſchienen. 

Nach der Wahl des Präſidiums, das der Senatsmarſchall 
Raczkiewicz, Prof. Szymanſki, der Vorſitzende des 
Polenbundes in Deutſchland Dr. Kaczmarek, der Vor⸗ 
ſitzende des Rates der polniſchen Verbände in Frankreich 
S. Royer und Direktor Lenartowi et bilden, eröffnete 
der Senatsmarſchall Raczkiewiez die Beratungen mit 
einer Anſprache. Einleitend ſtellte er feſt, daß das Heimat⸗ 
land ein tiefes Gefühl für das ausländiſche Polentum hegt 
und daß in Polen mit jedem Tage das Bewußtſein der un⸗ 
zerſtörbaren Einheit zwiſchen dem Mutterlande und den 
Volksgenoſſen im Auslande wächſt. Wir haben keine Kolo⸗ 
nien, keine eigenen Gebiete außerhalb der Staatsgrenzen, 
aber wir haben acht Millionen Polen, die in der 
weiten Welt verſtreut find, unter Fremden leben und ar⸗ 
beiten, aber ſtets ihre Verbundenheit mit dem Vaterlande 
empfinden. 

„Im Juli dieſes Jahres waren vier Jahre verſtrichen“ 
— ſagte der Senatsmarſchall — „ſeitdem in der Hauptſtadt 
Polens zum erſten Male ein großer Kongreß von Polen 
aus dem Auslande, der Vertreter der polniſchen Bevölkerung 
von 18 Staaten zuſammengetreten war. Der Organiſations⸗ 
rat der Auslandpolen hält alljährlich ſeine Tagungen ab, 
die Meilenſteine auf dem Wege ſind, der zur Entwicklung des 
polniſchen Lebens im Auslande und zur Verknüpfung der 
außerhalb der Landesgrenzen zerſtreuten polniſchen Anſied⸗ 
lungen mit dem Stammlande der polniſchen Nation führt. 

„Von den Hauptaufgaben, welche der Organiſationsrat 
zu erfüllen hat, ſind zu nennen: die Vertretung und Ver⸗ 
teidigung der Intereſſen der Auslandspolen, die innere 
Konſolidierung der einzelnen Milieus und deren Zuſam⸗ 
menfaſſung zu einer großen Familie des mit dem Mutter⸗ 
lande unzertrennlich verbundenen Auslandspolentums, und 
ſchließlich die Zuſammenarbeit mit den ſozialen Organiſa⸗ 
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tionen im Lande, welche den Volksgenoſſen im Auslande 
Hilfe leiſten.“ 

„In letzterer Zeit“ — ſagte der Senatsmarſchall 
weiter — „iſt bei unſeren Volksgenoſſen im Auslande 
das Gefühl des Nationalſtolzes bedeutend gewachſen, 
in ihnen hat ſich das Bewußtſein vertieft, daß fie 
Glieder der großen polniſchen Nation ſind, die einen 
geachteten Platz unter den Völkern der ganzen Welt 
einnimmt. Diejenigen von den Mitgliedern des 
Ratspräſidiums, welche die Möglichkeit hatten, unſere 
Zentren im Auslande zu beſuchen, ſtellen einmütig 
feft, daß die ausländiſche Polonia ihren Stolz auf die 
Entwicklung des Polniſchen Staates, die Achtung vor 
dem Herrn Präſidenten der Republik und ihre Dauk⸗ 
barkeit, Liebe und Anhänglichkeit an den Erwecker 
der Unabhängigkeit — Marſchall Piiſudſki, ſehr 
glühend manifeſtiert. 

Der Aufenthalt der Vertreter des Rats in den einzelnen 
polniſchen Zentren im Auslande ſowie auch die tägliche Füh⸗ 
lungnahme unſerer Inſtitution mit den Volksgenoſſen im 
Auslande beweiſen, daß unſere oberſte Loſung: die innere 
und organiſatoriſche Konſolidierung — ohne Unterbrechung 
auf den Gebieten des Auslandspolentums ſich verwirklicht.“ 

„Die Tätigkeit des Organiſationsrates iſt im Bericht⸗ 
erſtattungsjahre auf allen Gebieten rieſig gewachſen. Wenn 
wir mit einer ſo reichen Ernte unſerer Bemühungen er⸗ 
ſcheinen, verdanken wir dies einerſeits der Unterſtützung 
unſerer Zwecke durch die Volksgemeinſchaft, andererſeits dem 
ſtändigen wohlwollenden Verhältniſſe der Behörden der 
Republik zu unſerer Inſtitution.“ 

Die zweite Begrüßungsrede hielt Miniſterialdirektor 
Drymmer im Nammen des Außenminiſters Beck. Er 
hob hervor, daß, nachdem die Konſolidierung der Auslands⸗ 
polen bereits zur vollendeten Tatſache geworden iſt, die 
Hauptaufgabe darin beſtehe, das junge Geſchlecht des Aus⸗ 
landspolentums zur Wahrnehmung und Erfüllung ihrer 

Pflichten zu erziehen. Es folgten dann die Reden der Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Organiſationen des Auslandspolen⸗ 
tums, die ſämtlich der engen Verbundenheit der „Auslands⸗ 
polonia“ mit dem Stammlande Ausdruck gaben. 

Die Tätigkeit des Organiſationsrats in der Zeit vom 
1. November 1932 bis zum 1. November 1933 beſprach der 
Direktor des Bureaus des Organiſationsrats und General⸗ 
ſekretär des Rats Stefan Lenartowicz. Er gab eine 
überſicht über die Arbeiten auf dem Gebiete der Ausbildung 
der Polnischen Jugend aus dem Auslande, (u. a. verwies er 
darauf, daß gegenwärtig 250 jugendliche Auslandspolen in 
den Mittel⸗ und beruflichen Schulen in Polen ausgebildet 
werden), erwähnte die Einberufung eines Komitees der 
nationalen Erziehung der polniſchen Auslandsjugend, die 
Förderung des Pfadfinderweſens in den Emigrationszentren 
(in den Vereinigten Staaten allein zählt die polniſche Pfad⸗ 


mengebracht wurden, uſw. 
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finderorganiſation 35000 Mitglieder), die Sammlung für den 
Schulfonds, für den im vorigen Jahre 360 000 Zloty zuſam⸗ 
Gegenwärtig gehen die Be⸗ 
mühungen des Organiſationsrats dahin, eine wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit zwiſchen den Auslandspolen und dem Hei⸗ 
matlande anzubahnen. Zu dieſem Zwecke ſollen in den 
nächſten Monaten Namensliſten von Auslandspolen aufs 
geſtellt werden. 

Der Vorſitzende der Reviſionskommiſſion des Rates, 
Zalewſki, verlas den Bericht über den finanziellen Stand 
des Organiſationsrats, aus dem hervorgeht, daß der Rat im 
Berichtsjahre an Einnahmen in runden Zahlen aus⸗ 
gedrückt 279 000 Zloty hatte, während die Ausgaben ſich auf 


200 000 Zloty beliefen. 


Zuletzt referierte der Vizepräſes des Organiſationsrats, 
Major Mieczyflam Fularſki, über das Projekt eines 
„Weltverbandes der Polen“, in dem alle lokalen Organiſatio⸗ 
nen der Auslandspolen zuſammengeſchloſſen werden ſollen. 
Dieſe Weltorganiſation hätte verſchiedene Gebiete der Arbeit 
am Auslandspolentum zu umfaſſen und zwar: die Jugend⸗ 
erziehung, die Emigrationspolitik, allgemeine Angelegen⸗ 
heiten wie z. B. die Statiſtikl, weiter die ſoziale Fürſorge, 
Sport und phyſiſche Erziehung. 

Der „Weltverband der Polen“ ſoll auf dem großen 
Kongreß, der nach einigen Monaten in Warſchau ſtattfinden 
wird, gegründet werden. 


der polniſche Geſandte hei Darre. 


Berlin, 29. November. Der Reichsminiſter für Ernäh⸗ 
rung und Landwirtſchaft, Darré, empfing am Dienstag an⸗ 
läßlich der Unterzeichnung des deuſch⸗polniſchen Roggen⸗Ab⸗ 
kommens den Geſandten der polniſchen Republik, Herrn 
Lipſki. Die Unterredung verlief in ſehr freundſchaftlicher 
Form. Der Geſandte gab ſeiner Befriedigung über das 
Roggen⸗Abkommen, das erſte praktiſche Ergebnis 
in der Bereinigung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbezie⸗ 
hungen, Ausdruck und erklärte insbeſondere, daß zweifellos 
dieſes Abkommen auf dem Gebiet des internationalen Wa⸗ 
renverkehrs einen wertvollen Beitrag zu den Beſtrebungen 
der europäiſchen Länder liefere, der Landwirtſchaft ſtabile 
Marktverhältniſſe zu ſchaffen. f 

Reichsminiſter Darrs ging auf den Grundgedanken 
und Zweck des Reichsnährſtandgeſetzes ein und betonte, daß 
dieſes Geſetz die Vorausſetzungen für Deutſchland ſchaffe, 
über den Weg der Handelspolitik zu einer Befriedung der 
Verhältniſſe in Europa zu kommen. 


der Staatspräßdent in Wreſchen. 


Am Dienstag iſt der Staatspräſident in Beglei⸗ 
tung ſeines zivilen und militäriſchen Hauſes in Wreſchen 
eingetroffen und hat bei dem Grafen Myeielſki Woh⸗ 
nung genommen. Im Laufe ſeines mehrtägigen Aufent⸗ 
halts bei dem Grafen wird der Staatspräſident auch an der 
Jagd teilnehmen. l 


* 


Marſchall Pikſudſki in Wilna. 


Wilua, 29. November. (PA T.) Am Dienstag iſt Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki in Begleitung des Oberſten Dr. Won ⸗ 


czyüſki und mehrerer höherer Offiziere in Wilna ein⸗ 


getroffen. Seine Ankunft ſteht im Zuſammenhang mit der 
ſeierlichen Eröffnung des Waiſenhauſes auf dem 
Antokol, das den Namen des Marſchalls trägt. 
des Mittwoch werden auch einige Miniſter 
Miniſterialbeamte in Wilna eintreffen. 


und höhere 


Biſchof Hoffenfelder 


als Kirchenminiſter zurückgetreten. 

Berlin, 29. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
verlautet, iſt Biſchof Hoſſenfelder, der Reichsleiter 
der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“, von ſeinem 
Amt als Kirchenminiſter zurückgetreten. ; 


Berlin und Wien. 


Erklärungen von Dr. Dollfuß und Winkler. 
Wien, 29. November. 


Am Sonntag ſprachen Bundeskanzler Dr. Dollfuß 
in Amſtetten und Vizekanzler a. D. Winkler in Villach. 
Beide gaben Erklärungen ab, die ſogar von ſolchen Montag⸗ 
blättern, die, wie z. B. die „Wiener Sonn⸗ und Montags⸗ 
zeitung“, wegen ihrer unfreundlichen Haltung gegenüber 
dem Reich bekannt ſind, als eine Entſpannung der 
Lage zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oſter⸗ 
reich gewertet werden. 

undeskanzler Dr. Dollfuß ſagte u. a.: Man kann 
mir glauben, daß das ſicherlich unerfreuliche Verhältnis 
zum deutſchen Bruderreich nicht von uns beabſichtigt war. 

Heute hört man verſchiedentlich Gerüchte über konkrete 
Verhandlungen. Unbedeutende und unverantwortliche 
Perſönlichkeiten verſuchen ſich damit den Anſchein zu geben, 
als ob ſie geeignete und berufene Mittler wären. Der⸗ 
artige Zwiſchenträger habe ich immer abgelehnt und werde 
ſie auch in Zukunft ablehnen. Ich habe immer und überall 
erklärt, wir wollen und werden Eſterreich unabhängig er 
halten, nicht nur als eigenen Staat, ſondern auch inner⸗ 
politiſch keine Einmiſchung in unſere Verhältniſſe dulden. 
Unter dieſer Vorausſetzung habe ich immer unſere Bereit⸗ 
ſchaft zur Beſeitigung der Mißhelligkeiten bekundet. Europa 
iſt heute ſo voll Spannungen, daß jeder es begrüßen muß, 
wenn wieder eine akute Spannung überwunden werden 
kann. An uns Toll es nicht fehlen, wenn das, worum wir 
gekämpft haben, geſichert iſt. 

Vizekanzler a. D. Winkler teilte mit, daß der 
Wiedereintritt des Landbundes in die Regierung bevor⸗ 
ſtehe. Nachdem ſich der Redner gegen den Legitimismus 
ausgeſprochen hatte, fuhr er fort: Wir ſind für den Frieden 
mit unſeren Nachbarn, aber mit allen Nachbarn, zu denen 
in erſter Linie auch das große Deutſche Reich gehört. Ich 
glaube, wir find dieſem Frieden nicht jo fern als manche 
meinen. Wir werden uns ſicher bald davon überzeugen 
können, daß ein ſolcher Drieden möglich iſt, und zwar mög⸗ 
lich, weil in Sſterreich die innerpolitiſchen Grundlagen 
eine Anderung, einen Wechſel erfahren. Es iſt meine feſte 
Überzeugung, daß wir mit dem Deutſchen Reich ſehr bald 
zu normalen Verhältniſſen kammen werden, die nicht nur 
a Sſterreich brauchen, die auch das Deutſche Reich 

x En 5 


Im Laufe 


Ein Beweisantrag Dimitroffs 


zur Klärung der politiſchen Verhältniſſe 


Leipzig, 20. November. 


Am Dienstag macht in der Verhandlung im Reichstags⸗ 
brandſtifter⸗Prozeß zunächſt Kriminalpolizeirat Heller 
vom Polizei⸗Präſidium Berlin Mitteilungen über die 
Schreibweiſe der „Roten Fahne“ in den Monaten Januar, 
Februar und März d. J. 

Kriminalrat Heller kommt zu der Schlußfolge⸗ 
rung, daß es der Kommuniſtiſchen Partei unzweifelhaft 
ernit damit war, auf dem Wege über Streik, Maſſenſtreik 
und Generalſtreit zum bewaffneten Aufſtand zu kommen. 
Die Parteimitgliedſchaft war bis in die kleinſte Zelle hin⸗ 
ein unterrichtet und vorbereitet, und mit Waffen hatte man 
ſich ausreichend verſorgt. Wenn die Partei ihr Vorhaben 
doch nicht ausführen konnte, ſo war das einmal auf das 
Nichtzuſtandekommen der Einheitsfront mit der ſozial⸗ 
demokratiſchen und parteiloſen Arbeiterſchaft zurückzuführen, 
zum anderen auf das tatkräftige Einſetzen der ſtaatlichen 
und polizeilichen Machtmittel. Es fehlte nur noch an einem 


Ereignis, das die Maſſen aufrüttelte und ſie in die Arme. 


der KPD trieb. 

Der Kriminalrat verweiſt in dieſem Zuſammenhang 
auf eine Rede Torglers vor dem Preußiſchen Staatsrat am 
23. Februar 1933, in der, wie der Zeuge folgert, Torgler 
ſehr verdächtige Außerungen über Vorhaben der KPD ge⸗ 
macht hat. Es mußte dann, ſo fährt der Zeuge fort, ein 


leichtes ſein, den inſzenierten Reichstagsbrand den National⸗ 


ſozialiſten in die Schuhe zu ſchieben. Nur ſo iſt der Brand 
in ſeiner eigentlichen Bedeutung zu verſtehen und zu be⸗ 
werten. Er ſollte mehr das Mittel ſein, die noch ſchwan⸗ 
kenden Maſſen, die gegen die Nationalſozialiſten eingeſtellt 
waren, für die Zwecke der Kommuniſten einzuſpannen. 

Der Angeklagte Torg er ſtellt die Frage, ob den An⸗ 
geklagten Gelegenheit gegeben werden ſolle, auf die Zeugen⸗ 
ausſagen im politiſchen Abſchnitt des Prozeſſes im Zu⸗ 
ſammenhang zu antworten. Zu dieſem Komplex ſind rom 
Oberreichsanwalt 37 Zeugen geladen. Der Vorſitzende 
ſchlägt vor, die zuſammenhängende Stellungnahme der An⸗ 
geklagten erſtmalig nach Abſchluß der Vernehmung der noch 
folgenden fünf Kriminalbeamten ſtattfinden zu laſſen. 

Im Anſchluß hieran ſtellt der Angeklagte Dimitroff an⸗ 
geblich zur Klärung der politiſchen Verhältniſſe in der Zeit 
um die Reichstagsbrandſtiftung einen Beweisantrag, nach 
dem folgende Perſonen als Zeugen vernommen werden 
ſollen: General Schleicher, Reichsminiſter a. D. Dr. 
Hugenberg, Vizekanzler von Papen, der frühere 
Reichskanzler Dr. Brüning und endlich auch der 
„Polizeiführer Weſt“ Das von Dimitroff auf⸗ 
geſtellte Beweisthema geht dahin, nachzuweiſen, 

„ob überhaupt einer Regierung Dokumente dar⸗ 
über vorgelegen hätten, daß unmittelbar ein 
bewaffneter Aufſtand ſeitens der KPD drohe“. 

Als erſter der Zeugen von den verſchiedenen Staats⸗ 
polizeiſtellen, die Auskunft über die Frage geben ſollen, 
ob Ende Februar von den Kommuniſten ein bewaffneter 
Aufſtand vorbereitet worden war, wird Kriminalrat Will, 
Hamburg, vernommen. Er macht Mitteilungen über eine 
ganze Reihe von Terroraktionen der KPD: in Hamburg. 


Seine Schilderungen beſtätigen klar die Darlegungen des 


Kriminalrats Heller. Als die Lage ſich zuſpitzte, ſo ſagte 
er, wurden von der KP” Terrorgruppen aufgeſtellt, die 
ſyſtematiſche Angriffe auf Nationalſozialiſten durchführten. 
Die Streikparole iſt während des ganzen Herbſtes und 
Winters 1932/33 propagiert worden. Im Herbſt vorigen 
Jahres haben auch größere Streiks ſtattgefunden. Es han⸗ 
delte ſich dabei um nichts anderes als um eine 
Mobiliſierung der Maſſen, 

die an die kommuniſtiſche Bewegung zur Machtergreifung 
herangebracht werden ſollten. 

Oberreichsanwalt Dr. Werner: Sie ſind alſo der 
Meinung, daß ſich aus dieſem politiſchen Streit ꝛtwas ganz 
anderes entwickeln ſollte? 

Zeuge: Ja, der bewaffnete Aufitand. i 

Der nächſte Zeuge, Kriminalrat Hohmann vom 
Polizeipräſidium Königsberg, äußert ſich über die Lage in 


Bundeskanzler Dollfuß habe den Landbund eingeladen, 
mit ihm zu verhandeln, weil er Wert auf deſſen Mitarbeit 
lege. In der kommenden Woche würden dieſe weittragen⸗ 
den politiſchen Angelegenheiten beraten werden. 


Dollfuß bedauert. 


Berlin, 29. November, (Eigene Drahtmeldung.) Der 
öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat dem Deut- 
ſchen Geſandten anläßlich des Zwiſchenfalles an der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenze ſein Bedauern ausgeſprochen und 
mitgeteilt, daß er zur Frage der Verantwortung Stellung 
nehmen werde, ſobald das Ergebnis der Unterſuchung vor⸗ 
liegt. 


Nüchſter Kabinettsſturz in Frankreich 


am Sonnabend? 


Paris, 9. November. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Kabinett Chautemps hat beſchloſſen, ſich am Sonnabend 
der Kammer vorzuſtellen und bei dieſer Gelegenheit die 
Finanzvorlage einzureichen. Die ſozialiſtiſche Kam⸗ 
merfraktion hat ſich ihre Stellung vorbehalten, ſo daß 
Chautemps über keine Mehrheit verfügt und das 
Schickſal des Kabinetts möglicherweiſe ſich ſchon am Sonn⸗ 
abend entſcheiden wird. 

Tardieu erklärte, daß er und ſeine politiſchen 
Freunde entſchloſſen ſeien, auch die neue Regierung zu 
ſtürzen, um die Bildung einer Regierung der natio⸗ 
nalen Einigung zu beſchleunigen. 


— 


Mißglückte kommuniſtiſche Domonſtration 


vor der Pariſer Deutſchen Botſchaft. 


Paris, 20. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Verſuch einer kommuniſtiſchen Demonſtration 
gegen die Deutſche Botſchaft in Paris konnte in der Nacht 
zum Mittwoch von der Polizei unterdrückt werden. 
Etwa 150 Perſonen waren gegen 23 Uhr aus der der 
Deutſchen Botſchaft am nächſten gelegenen nUtergrundbahn⸗ 
Halteſtell hervorgedrungen und hatten verſucht, die Rue de 
Lille zu erreichen. Sie wurden aber von der Polizei zer⸗ 


ſtreut. Einige Flaſchen, die als Wurfgeihofle gegen die 


Da 


Oſtpreußen um die Jahreswende. Im Staatsplizeibezirk 
Königsberg iſt die KPD ſeit Ende Oktober 1932 in die 
Illegalität hineingegangen. Es wurden leitende Perſön⸗ 
lichkeiten, die der Polizei bekannt waren, ausgetauſcht und 
durch ſolche aus dem Reich erſetzt, die der Königsberger 
Polizei nicht bekannt und mit falſchen Papieren verſehen 
waren. Es ſind damals im Februar und März ganze 
Wagenladungen von Waffen, auch Maſchinengewehre, von 
uns beſchlagnahmt worden. Seit Anfang Februar machte 
ſich eine wachſende Aktivität der KPD bemerkbar. 

Ein Anſchlag auf den Reichskanzler autäßlich 

ſeines Königsberger Beſuchs konnte verhindert 

werden, die Täter wurden bereits am 3. März 

feſtgenommen. 

Kriminalrat Mal lach berichtet dann über die Lage 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen in der Zeit vor dem 
Reichstagsbrand. Es habe ſich ſchon ſeit Ende vorigen 
Jahres eine beſonderes lebhafte Kurier⸗ und Zerſetzungs⸗ 
tätigkeit bemerkbar gemacht. Auch dort iſt die Bildung von 
Fünfer⸗Gruppen bei den kommuniſtiſchen Organiſationen 
beobachtet worden. 
Kriminalkommiſſar Staeglich vom Polizeipräſidium 
Altona hatte hauptſächlich Terrorſachen zu bearbeiten. Er 
berichtet über die Einzelheiten des bekannten Altonger 
Blutſonntags vom Sommer vorigen Jahres, dei dem ein 
nationalfosialiftifher Umzug einem kommuniſtiſchen Feuer⸗ 
überfall zum Opfer fiel. Nach dieſem Blutſonntag, an dem 
18 Tote und 60 Verletzte gezählt wurden, iſt es weiter⸗ 
hin zu planmäßigen Überfällen wıf nationalſozialiſtiſche 
Verkehrslokale gekommen. Dabei wurden Rote⸗Jungſturm⸗ 
Leute vorgeſchickt, die zunächſt die Scheiben der Lokale ein⸗ 
zumwerfen hatten. Einige hundert RF B⸗Leute hielten ſich in 
der Nähe auf und bildeten eine Art Aufnahmeſtellung. 
Andere eröffneten das Feuer gegen die Lokale. Sogenannte 
J-Leute hatten die Tätigkeit der Terror⸗Geuppen zu kon⸗ 
trollieren oder ſich unter das Publikum zu miſchen, um dort 
Beobachtungen anzuſtellen. 5 

Oberreichsanwalt Dr. Werner: Iſt bekannt, daß die 
Terror⸗Gruppen ſich Ende Februar in Alarmzu and 
befanden? 

Zeuge: Ja, Ende Februar lagen die einzelnen Nor⸗ 
mationen zumeiſt in höchſter Alarmſtufe, d. h. ſie mußten 
ſich in beſtimmten Quartieren auf Abruf bereit halten. Die 
einzelnen Kommandos waren eingeteilt and für die In⸗ 
brandſetzung von Tankſtellen, Überfälle auf Polizeiwachen, 
Straßenbahnen uſw. vorgeſehen. a 

Oberreichsanwalt Dr. Werner: Sollten nur Terror⸗ 
akte durchgeführt werden? 

Zeuge: Die meiſten Geſtändniſſe dieſer von uns ner⸗ 
hafteten Leute lauten dahin, daß man den Befehl zur Ex⸗ 
öffnung des Bürgerkriegs erwartete. Die Leute der altiven 
Kampftruppen waren durchweg mit der Piſtole 08 aus⸗ 
gerüſtet. a 
Der Senat nimmt dann den Bericht des Kriminalkom⸗ 
miſſars Schäfer⸗Frankfurt a. Main entgegen, in dem von 
einer ſeit 1931 ſich ſtändig 1 e der 7 
muniſtiſchen Terrorgruppen die Rede iſt. Svyrengſtoſſ⸗ 
Piehſtaßte, Elubr che in Waffengeſchäften. raßenüberſölle 
und andere Terroxakte häuften ſich. Beſonders aktiv wurde 
die Beſpitzelung der Polizei betrieben. Die Organiſierung 
der Terrorgruppen hatte der damalige Reichstagsabgeord⸗ 
nete Kippenberger. 

Schließlich wird noch über die Vorgänge im Bezirk 
Niederrhein Kriminalſekretär Broſig⸗Düſſeldorf gehört. 
Der Zeuge teilt u. a. mit, daß am 3. Dezember gelegent⸗ 
lich eines Parteitages des Bezirks Niederrhein in Oler⸗ 
Kalk den Funktionären umfangreiches Kartenmaterial aus⸗ 
gehändigt worden iſt, auf dem bezeichnenderweiſe Eifenbahn⸗ 
knotenpunkte, Brücken, Kraftwerke, Flughäfen, Ausbeſſe⸗ 
rungswerkſtätten, chemiſche und techniſche Anlagen une 


Reichswehrgarniſonen bezeichnet waren. Beſchlagnahmte 
Geheimrundſchreiben forderten die Organiſierung 
wehrhaften Proletariats. 

Damit ſchließt die Dienstag⸗Verhandlung. 


eines 


Botſchaft dienen ſollten, erreichten nur Nachbarhäuſer. 

Es wurden die Rufe laut: „Befreit Dimitrofft“ 
und „Nieder mit dem Fafzismus! Zehn Perſonen, 
darunter zwei Bulgaren und ein Italiener, find ver haf⸗ 
tet worden. f 


Belgien für Verhandlungen mit deutichland 


Die belgiſchen Stimmen, die den Friedenswillen 
Deutſchlands anerkennen und für direkte Verhandlungen 
mit der Reichsregierung eintreten, mehren ſich. So ſchreibt 
„Derniere Heure“, der Friede könne heute nicht mehr auf 
eine Koalition der Sieger gegründet werden. In einem 
Augenblick, wo Polen in Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land eintrete, brauche auch Frankreich keine Bedenken mehr 
zu haben, das gleiche zu tun. Die Welt brauche Frieden, 
und die Steuerzahler litten in den meiſten Ländern unter 
den Rüſtungsausgaben. Aber vielleicht müſſe man zunächſt 
die von allen vernünftigen Menſchen verurteilten Beſtim⸗ 
mungen der Friedensverträge revidieren und dann erſt die 
Löſung des Rüſtungsproblems ſuchen. 

Verhandlungen mit Berlin, ſo ſchließt das Blatt, können 
die wichtigſten Streitpunkte in Europa beſeitigen. 


Litwinom beſucht den Papſt? 


Wie die Londoner „United Preß“ aus Rom meldet, hat 
der Beſuch Litwinows in Rom in italieniſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſen ein großes Intereſſe ausgelöſt. Es ſind be⸗ 
ſtimmte Gerüchte im Umlauf, daß Litwinow auch vom 
Papſt empfangen werden wird, der bereit ſei, mit dem 
Außenkommiſſar den Geſamtkomplex der Beziehungen 
zwiſchen dem Vatikan und der Sowjetunion zu beſprechen. 
Sollte die Unterredung des Papſtes mit Litwinow poſitive 
Ergebniſſe zeitigen; ſo würde Kardinal⸗Staatsſekretär 
Paccelli Verhandlungen mit Litwinow über die Rege⸗ 
lung der Lage der Katholiken in der Sowjet⸗ 
Union und über den eventuellen Abſchluß eines Kon⸗ 
kordats aufnehmen. 

Die polniſche Preſſe nimmt die Meldung der „United- 
Preß“ mit Vorbehalt auf, da das offizielle Organ des 
Vatikans „Oſſervatore Romano“ in der letzten Zeit ſehr 
ſcharf gegen die Anerkennung der Sowjets durch die Ver⸗ 
einigten Staaten aufgetreten iſt. 


Mer feine Ewigkeit verliert, verliert da- 
mit feine Toten! Und was ein Menſch 
ohne Ewigkeit ift, das habe ich hier im Felde 
jeden Tag ſpüren können. Das will ich 


tniend ausſprechen: der Lebenden find wir 
ungewiß, aber nicht der treuen Toten; die 
unwandelbar bei uns bleiben. 


N 


Gorch Fock. 


— —————— Ge 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 20. November. 


Etwas kühler! 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
etwas kälteres Wetter bei überwiegend bedeckte m 
Himmel und lebhaften Südoſtwinden an. 


Das Geſamtergebnis 
der Stadtverordneten⸗Wahlen. 


Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus 
Warſchau meldet, ſtellt ſich das Mandatsergebnis der Stadt⸗ 
verordnetenwahlen in Poſen und Pommerellen wie folgt 
dar: 

Der Regierungsblock hat in beiden Wojewod⸗ 
ſchaften 924 Mandate (49,5 Prozent) erlangt. Die Na⸗ 
tionaldemokraten errangen 651, die Nationale 
Arbeiterpartei 108, die Deutſchen 53, die polni⸗ 
ſchen Sozialiſten 24, die Chriſtlichen Demokraten 3, die 
Parteiloſen 17, die Juden 1 und zu örtlichen Blocks zu⸗ 
ſammengefaßte Parteien 80 Mandate. Die Geſamtziffer der 
Mandate beträgt 1868, während ſie im Jahre 1929 2136 be⸗ 
trug. 


Der Dezember naht! f 


Nach dem Kalender iſt der Dezember der erſte 
Wintermonat, aber recht ſelten wartet er in unſeren 
Gegenden ſchon richtig mit Eis und Schnee auf. Erſt 
„wenn die Tage langen, kommt dex Froſt gegangen“. Erſt 
der Januar iſt der wirkliche „ſtrenge Mann“. Und doch iſt 
der Dezember winterlich, wenn wir darunter Traurigkeit 
und Dunkelheit und trüben, bedeckten Himmel verſtehen. 
Die Tage ſind ſo kurz, daß wir das Gefühl haben: es wird 
überhaupt nimmer hell und nur in ſeltenen Fällen läßt die 
Sonne merken, daß fie noch da fit. Ganz unerträglich wäre 
die dunkle Troſtloſigkeit dieſes Monats, wenn es nicht 
einen höheren Grund zur Freude gäbe, wenn nicht Weih⸗ 
nachten wäre, das fröhlichſte Feſt, das die Menſchheit 
kennt, das Feſt der Lichter. So ſtark iſt die ſtrahlende 
Freude, die vom Chriſtfeſt ausgeht, ſo groß die Bedeutung 


des Feſtes in mancherlei Hinſicht, daß es den ganzen Monat 


vom erſten bis zum letzten Tage beherrſcht. 

Die Straßen der Städte tauchen ſich im Kampf gegen 
die Dunkelheit, die ſchon in den frühen Nachmittagsſtunden 
einbricht, in ſtrahlendes Licht. Heller als ſonſt leuchten die 
Ladenfenſter, lockender reizen ihre Auslagen. Seinem un⸗ 
wirtlichen Wetter zum Trotz kennt der Dezember belebte 
Straßen, Betrieb und Haſt. Andererſeits iſt er der Monat 
der ſtillen häuslichen Arbeit, die auch ganz im Zeichen des 
Chriſtfeſtes ſteht. Dezemberarbeit iſt in jedem Fall Weih⸗ 
nachtsarbeit, das gilt für Groß und Klein, für den Berufs⸗ 
tätigen und für die Hausfrau, der unter anderm die leib⸗ 
liche Vorbereitung der Feiertage obliegt, die große Weih⸗ 
nachtsbäckerei! Bald beginnt auch die Wanderung des 
Waldes in die Städte, die Weihnachtsbäume kommen und 
mit ihnen ein feiner würziger Tannenduft, wie er unzer⸗ 
trennlich mit dem Begriff Weihnachten verbunden iſt. 

Daß der Dezember der letzte Monat des Jahres iſt, 
kommt uns vor lauter Weihnachtstrubel meiſt erſt nach dem 
Feſt zum Bewußtſein, in den paar Tagen bis zum 1. Januar 
des jungen Jahres, in denen man ſich häufig ein bißchen 
verloren vorkommt und nicht recht weiß, was man be⸗ 
ginnen ſoll. Ein Zuſtand, der zu einem guten Teil daher 
kommt, daß die Kaſſe von den Weihnachtseinkäufen total 
geſchwächt iſt und nur mit Mühe das Notwendigſte bis 
Silveſter liefert; denn jeder rechnet den Dezember nur bis 
zum 24., bis Weihnachten. In Süddeutſchland bezeichnet 
man die Tage vom 27. bis zum 1. 1. als „zwiſchen den 
Jahren“, ein Ausdruck, der ihre merkwürdige Stellung im 
Jahr gut kennzeichnet, Ende und noch nicht Anfang, Ab⸗ 
ſchluß und noch nicht Wiederbeginn. 

In der Natur iſt der Dezember der Monat abſoluter 
Ruhe, eines totenähnlichen Schlafes. Auf dem Lande iſt 
Arbeitsruhe, der immer fleißige Bauer iſt ans Haus ge⸗ 
bunden, es iſt die einzige Zeit im Jahre, in der er ſich mit 
Dingen beſchäftigt, die jenſeits ſeiner praktiſchen Arbeit 
liegen. Es iſt die Zeit, in der man im Zwielicht, das ſich 
kaum für zwei Stunden um Mittag aufhellt, am Ofen hockt 
und „ſpintiſiert“ oder erzählt. Es ſind die Tage, in denen 
man allerlei Feſte feiert, Gedenktage begeht, weil man Zeit 
dazu hat, und weil man ſich die Trübſeligkeit ein wenig 
vertreiben will. Die Dezemberfeſte, einſchließlich Weih⸗ 
nachten, ſtammen aus älteſter, Heidnifcher Zeit. Die An⸗ 
dreasnacht, die Rauhnacht, die zwölf heiligen Nächte, der 
Nikolaustag, ſie alle ſind vorchriſtlichen Urſprungs und 
ſpäter in chriſtliche Feiertage umgewandelt worden, was 
um fo leichter war, als alle heidniſchen Feſt⸗ und Lostage 
im Dezember ſich ſehr wohl mit der chriſtlichen Weihnachts⸗ 
geſchichte ſinngemäß vereinigen laſſen. Die germaniſche 
Sonnwendfeier bedeutet wie in übertragenem Sinn das 
Weihnachtsfeſt eine Freudenfeier zur Ankunft, das heißt 
zur Wiederkunft des Lichts, während die langen Nächte 
vorher recht geeignet ſind für allerlei nicht immer bös⸗ 
artigen Spuk. Der 6., an manchen Orten der 13. Dezember 
als Geſchenktag für die Kinder iſt uralt. Ein hübſcher, 
wenn auch in ſeinem Urſprung nicht ganz geklärter Brauch 
iſt die Sitte der Barbarazweige. Man ſchneidet am Bar⸗ 
baratag, dem 4. Dezember, Kirſchen- und andere Baum⸗ 
zweige, die im warmen Zimmer zu Weihnachten blühen 
ſollen und Glück bringen. Die heilige Barbara iſt die 


Einer ſagt es dem anderen! 


Neulich klagte mir ein Freund über Haarausfall und läſtige Schuppenbildung. Da ich ſelbſt einſt unter dieſen Erſcheinungen 
zu leiden hatte und davon raſch befreit wurde, konnte ich meinem Freunde gut raten. 

Ich empfahl ihm, die Kopfhaut täglich mit Trilyſin anzufeuchten, um ſo der Kopfhaut die notwendigen Aufbauſtoffe neu 
zuzuführen. Ich erzählte, wie ſchon nach wenigen Tagen meiner Behandlung mit Trilyſin Beſſerung eintrat, daß die Schuppen 
verſchwanden, der Haarausfall nachließ und die Haare wieder wuchſen. 1 

Für meinen Rat hat mir mein Freund, nachdem er Trilyſin ſelbſt angewendet hat, mit warmen Worten gedankt. 3068 


Dr. J. K. Warſzawa. 


Schutzpatronin der Bergleute und Artilleriſten, weswegen 
die Pulverkammer auf franzöſiſchen Kriegsſchiffen im Volks⸗ 
mund St. Barbe heißt. 

An die letzte Nacht des alten Jahres, beſonders an ihre 
12. Stunde knüpft ſich eine Fülle uralten Aberglaubens, der 
in allerlei ſymboliſchen Handlungen ſeinen Ausdruck findet. 
Immer ſind ſie beherrſcht von dem Glauben, daß in den 
letzten Minuten des alten Jahres die Zukunft ſich in 
irgend einer Form offenbart, wenigſtens für das kom⸗ 
mende Jahr. Und die Tatſache, daß die Tage wieder län⸗ 
ger geworden ſind, daß die Sonne wiedergekommen iſt und 
die Freude über das vergangene ſchöne Feſt bringen es 
mit ſich, daß die Menſchen in jeder Silveſternacht opti⸗ 
miſtiſch und vertrauend in die Zukunft blicken und hoff⸗ 
nungsvoll das neue Jahr begrüßen, was es auch bringen 
mag. 


§ Beim Poſtamt Bromberg II, Friedrich Wilhelm⸗Straße 
(Zygmunta Auguſta) 4, iſt ein Schalter eröffnet wor⸗ 
den, der in der Zeit, in der die anderen Poſtämter geſchloſ⸗ 
fen find, d. h. von 12 — 15 Uhr und 18 Uhr abends bis 
8 Uhr morgens, dem Publikum zur Verfügung ſteht. An 
dieſem Schalter können Einſchreibe⸗Briefe, Telegramme, ge⸗ 
wöhnliche und Lebensmittel⸗Pakete aufgegeben werden. Fer⸗ 
ner werden dort Briefmarken, Poſtkarten und Stempelmar⸗ 
ken verkauft. Eine grüne Lampe bezeichnet den Dienſt⸗ 
ſchalter. 

§ Vermißt wird ſeit einigen Tagen der 30 jährige Setzer 
Felix Wieczorek, Adlerſtr. (Orka) 4. Am 20. d. M. 
feierte er mit zehn Kollegen ſeinen Namenstag und war 
zuletzt in einem Lokal in der Poſenerſtr. geſehen worden. 
Seit dieſer Zeit iſt er verſchwunden. Die Nachforſchungen 
der Polizei und auch der Waſſerbau⸗Inſpektion ſind erfolg⸗ 
los gebliebn . Man nahm nämlich an, daß Wieczorek in 
einen der Kanäle geſtürzt und ertrunken iſt. Das rätſel⸗ 
hafte Verſchwinden des W. beſchäftigt weiterhin die Be⸗ 
hörden. 3 

§ Zu einem blutigen Zwiſchenfall kam es in der Koper⸗ 
nikusſtraße. Die Brüder Karpinſki, die auf einem Bau 


in der Kopernikusſtraße beſchäftigt waren, hatten beſchloſſen, 


den Maurermeiſter Criſpin, der in der Nähe von Culm 
zu Hauſe iſt und den Bau leitet, zu überfallen. Sie hatten 
gegen 9 Uhr abends nach der Richtfeier den Schuppen auf⸗ 
geſucht, in dem Criſpin zu ſchlafen pflegte. Mit Meſſern fie⸗ 
len In über ihn her und brachten ihm ſchwere Verletzun⸗ 
gen bei. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte mitelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 1,30 
bis 1,40, für Eier 1,90 — 2,40, Weißkäſe 0,20 — 0,25, Tilſiter⸗ 
käſe 1,50 — 1,60. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Rotkohl, 0,10, Roſenkohl 0,30, Weißkohl 0,05, Blumen⸗ 
kohl 0,20, Mohrrüben 0,05, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10, 
Apfel 0,30 — 0,40, Birnen 0,40 — 0,45. Für Geflügel zahlte 
man: Enten 3,00 — 3,50, Gänſe 6,00 — 7,00, Hühner 2,00 bis 
3,00, Puten 6,00 — 7,00, Tauben 0,50 — 0,60. Der Fleiſchmarkt 
lieferte: Speck 0,90 — 1,00, Schweinefleiſch 0,70 — 0,90, Rind⸗ 
fleiſch 0,60 — 0,80, Kalbfleiſch 0,60 — 0,90, Hammelfleiſch 0,60 
bis 0,70. Für Fiſche zahlte man: Hechte 0,80, Schleie 0,90 bis 
1,10, Plötze 0,25 — 0,50, Breſſen 0,50 — 1,00, Barſe 0,35 — 0,70, 
Karauſchen 0,40 — 1,00. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die „Wiener Sängerknaben“, die am Sonnabend, 2. Dezember, in 
Kleinerts Feſtſälen ein Konzert veranſtalten ſollten, ſind auf 
ihrer Konzertreiſe aufgehalten worden. Sie mußten in ein⸗ 
5 — Städten zwei und mehr Abende veranſtalten, ſo daß ſie in 

romberg mit einem Tage Verſpätung eintreffen. Das Brom⸗ 
berger Konzert findet daher nicht am Sonnabend, ſondern am 
Sonntag, dem 3. Dezember, 8 Uhr abends, ſtatt. Eintrittskarten 
bei Hecht à 2,50 und 2 Zloty, bei Dittmann A 3,50 und 1,50 Zloty, 
und bei Idzikowſki A 1,50 und 2,50 Zloty, (8229 


Praktiſche Vorführungen des Kochens mit Gas werden am Don⸗ 
nerstag, dem 30. d. M., nachm. 5 Uhr, im Gebäude der Direktion 
der Gasanſtalt veranſtaltet, wozu alle Intereſſenten eingeladen 
werden. Eingang vom Hofe. (8230 


m — 2 —— 


ex Exin (Keynia), 28. November. Der heutige Wochen⸗ 
markt war des ſchlechten Wetters wegen nicht ſehr belebt. 
Butter koſtete das Pfund 1,30—1,50, für die Mandel Eier 
zahlte man 1,70—1,90. Auf dem Schweinemarkt war auch 
nicht viel Betrieb. Ein Paar Ferkel koſteten 15 Zloty. 

Am Donnerstag, dem 7. Dezember, findet ein allge⸗ 
meiner Jahrmarkt ſtatt. f a 

q Gneſen (Gniezno), 28. November. Das jeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit feierte in geiſtiger und 
körperlicher Friſche das Ehepaar Paul Gerhardt in 
Talſee bei Gneſen. Bei Beteiligung der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften fand die Einſegnung in der Gneſener Kirche durch 
Superintendent Schulze ſtatt. 


—Gneſen (Gniezno), 28. November. Bei der am 


Sonntag ſtattgefundenen Stadtverordneten wahl 


erhielt die Regierungspartei 8 Mandate, die Volkspartei 
16 Mandate und die Arbeiterpartei 8 Mandate. 7 Frauen 
ziehen in das neue Stadtparlament ein, ein Ergebnis, das 
bisher in der Stadt Gneſen noch nicht erreicht wurde. 

In der Nacht zum Sonntag verſchafften ſich Ein⸗ 
brecher durch ein Fenſter Eingang in den Pferdeſtall des 


Beſitzers Gruber in Talſee (Jankowo dol.) bei Gneſen und 


ſtahlen zwei Pferde. Die Stalltür war mit einer elektri⸗ 
ſchen Alarmglocke im Wohnhaus verbunden, jedoch haben 
die Diebe dieſe Leitung zerſtört. Eines der geſtohlenen 
Pferde wurde am Sonntag auf den Feldern bei Schwar⸗ 
zenau (Czerniejewo) aufgegriffen. 

Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Betrag 
von 700 Ztoty dem Angeſtellten des Rechtsanwalts Dr. 
Trafalſki nicht geſtohlen wurde, ſondern daß der Bote das 
Geld unterſchlagen hat. Er iſt verhaftet worden. 

z. Inowroclaw, 28. November. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten-Sitzung berichtete Stadtv Wrölewſki über 
die Frage der Verlegung der landwirtſchaftlichen Schule nach 
Miechowiezka, wo eine Muſterlandwirtſchaft errichtet werden 
ſoll. Der Antrag wurde angenommen. In Sachen des Zu⸗ 
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| ſchlagsbudgets 1933/34 wurde beſchloſſen, fih an eine höhere 


Inſtanz um Bewilligung desſelben zu wenden. 

Das neue Stadtparlament ſetzt ſich aus 11 Stadt⸗ 
verordneten des Regierungsblocks, 13 Stadtverordneten des 
Chriſtlich⸗Nationalen Blocks und 8 Stadtverordneten der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei zuſammen. 

Von einem Perſonenzuge überfahren wurde am 
Sonnabend früh auf der Strecke zwiſchen Rabinek und 
Chelmce ein Fuhrwerk des Gutes Sikorowo hieſigen Kreiſes, 
wobei der Wagen vollſtändig zertrümmert wurde. Der 
Kutſcher Michak Pikurſki ſowie die Pferde gingen wun⸗ 
derbarerweiſe heil aus der Kataſtrophe hervor. 

In der Muttergotteskirche hat ein Dieb den Teppich 
des Hauptaltars geſtohlen. N 

o Margonin, 28. November. In der hieſigen Gegend 
iſt wieder eine raffinierte Diebesbande an der Ar⸗ 
beit. In Sypniewo wurde der Beſitzer Grochel ſeiner 
ſämtlichen Hühner und Kaninchen beſtohlen. Dem Beſitzer 
Panzer wurden in derſelben Nacht ebenfalls 7 Hühner 
entwendet. In dem Nachbarorte Radwanki wurden der 
Witwe Lück des Nachts ein Fahrrad und eine Menge 
Wäſche geſtohlen. Anſcheinend dieſelben Diebe beſuchten 
auch den Beſitzer Nowak in Alyroch und konnten hier noch 
Hausgeſchirr und Kleidungsſtücke ſtehlen. 


1 Nakel (Nakto), 28. November. 
Landwirts Superſki in Bnin entſtand auf bisher un⸗ 
erklärliche Weiſe ein Feuer, wobei das Wohngebäude 
vollſtändig niederbrannte. Die anderen Gebäude ſowie 
das lebende Inventar konnten durch das raſche Eingreifen 
der Feuerwehren gerettet werden. Der Schaden beläuft 
ſich auf einige Tauſend Zloty. — Bei dem Beſitzer 
Strugal in Paterek entſtand durch Herausfallen glühen⸗ 
der Torfſtücke aus dem Ofen ein Feuer, das aber bald 
bemerkt wurde und rechtzeitig gelöſcht werden konnte. 


1. Nakel, 28. November. Ein unerhörter Raubüber⸗ 
fall auf eine alte Frau wurde heute vormittag in Bietawy 
von drei minderjährigen Zigeunermädchen ausgeführt. Als 
die Frau Freier mit ihrem Portemonnaie zum Markt 
gehen wollte, ſchlug eines dieſer Zigeunermädchen der alten 
Frau hinterrücks ein Tuch über den Kopf, daß fie umfiel, 
während die anderen beiden ſie ihres Portemonnaies be⸗ 
raubten und damit fortliefen. Ein vorbeifahrender Radfah⸗ 
rer, der den Vorfall bemerkte, fuhr den Zigeunern nach und 
verabfolgte dem einen Mädel eine ordentliche Tracht Prügel. 
Die anderen Mädel ſind leider entkommen. Solche Hber⸗ 
fälle find in letzter Zeit von dieſen 10 — 15 jährigen Bigen- 
nermädchen öfter verübt worden. \ 


& Poien, 28. November. Das Ergebnis der hieſi⸗ 
gen Stadtverordneten wahlen vom vergangenen 
Sonntag iſt endgültig folgendes: Nationaldemokraten 35, 
Regierungsblock 26 und Nationale Arbeiterpartei 3 Sitze, 
zuſammen 64. Ohne Sitze ſind die bisher im Stadtparla⸗ 
ment vertreten geweſenen Chriſtliche Demokratie, die So⸗ 
zialdemokraten, die Kommuniſten und die Deutſche Liſte ge⸗ 
blieben. 

Aus verſchmähter Liebe verübte der aus Kra⸗ 
kau hier zugereiſte Eduard Bajerek Selbſtmord, in⸗ 
dem er ſich in der Wohnung eines Jankowſki am Schrodka⸗ 
markt die Pulsadern durchſchnitt. 

Geſtern vormittag wurde in der Nähe des Golentſchiner 
Waldes der 8 jährige Schulknabe Staniſtaw Ogrodowſki 
in Weidenſträuchern als Leiche aufgefunden. Bet dem Kna⸗ 
ben wurden ſeine Schulbücher gefunden. Der Knabe wor 
ſeit Auguſt d. J ſpurlos verſchwunden, nachdem der Vater, 
ein Eiſenbahnbeamter, in ſeiner Wohnung, Margareten⸗ 
ſtraße 30, ſeine Ehefrau getötet hatte. Der Vater ſitzt ſeit 
der Zeit in Unterſuchungshaft. Auf welche Weiſe der Knabe, 
das einzige Kind ſeiner Eltern, den Tod gefunden hat, iſt 
zur Zeit noch völlig in Dunkel gehüllt. 

+ Rawitſch, 28. November. Vor zwei Jahren gelang 
es einem Manne namens Czeſtochowſki, aus dem 
hieſigen Zuchthauſe zu entweichen. Cz. flüchtete über die 
grüne Grenze nach Deutſchland, wo er bald von der Poli⸗ 
zei feſtgenommen wurde. Er wurde an Polen ausgeliefert, 
wo er zu insgeſamt 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt wurde. Cz. iſt inzwiſchen wieder in 
die ihm wohlbekannten Mauern unſeres Zuchthauſes 
zurückgebracht worden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Waſſerratten bedrohen Poleſien. 


Breſt am Bug, 29. November. (PAT.) In den letz⸗ 
ten Monaten ſind einzelne Teile von Poleſien von einer 
Waſſerratten⸗Plage heimgeſucht worden. Die Waſſerratten 
zerſtören die Saaten, die auf den wenigen Anbauflächen Po⸗ 
leſiens zu finden ſind und vernichten die Fiſchbrut. Auf dem 
Gebiete des Kreiſes Lunieniec wurde eine Großaktion 
gegen die Ratten 99 11 N worauf ſich dieſe auf die 
höher gelegenen Wieſen 
der Bekämpfungsaktion wurden trotzdem in drei Gemein⸗ 
den allein des Hreiſes Euniniec etwa 17000 Ratten getötet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Maileritand der Weichſe!l vom 29. November 1933. 


Krakau — 2.55. Jawichoſ + 1,52, Warſchau + 1.36. Ploct + 1,16, 
Thorn + 1,35, Fordon + 1,39, Culm + 1.34 Hraudens + 1 


Schiewenhorſt + 2%. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzkt: 
von A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Auf dem Gehöfte des. 


nd Eilande zurückzogen. Während 


Jurzebrat 4. 1.76, Riecke“ + 1.12. Dirſchau + 1.09, Finlane 1 2.14 
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| Jansen r Sin d Lungenleiden heilbar? 


tal v. 15000 zt, 


Statt Karten. welche 50 J. alt, kath. Dieſe äußerſt wichtige Fraße beſchäftigt wohl alle, die an Aſthma, Lungenſpitzenkatarrh, veraltetem 
alleinſtehd. Kaufmann. Huſten, Verſchleimung. lange beſtehender Heilerleit, Grippe leiden und bisher keine Heilung fanden. 
K I von vornehm. Charatt. Alle derartigen Kranken erhalten von uns — vollitändig umionit ein Buch mit Abbildungen — aus 
ar rau e u. Außeren, die Auszah⸗ der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann, früheren Chefarztes der Finſenkuranſtalt, über das Thema 
lung eines erſtkl. Unter- „Sind Lungenleiden heilbar?“ Um jedem Kranken Gelegenheit zu geben, ſich Aufklärung über die Urt # 


ſeines Leidens zu verſchaffen. haben wir uns entſchloſſen jedem dieſes Buch umſonſt und portofrei zum beſten 


M t K a nehm. ermöglicht, wird 
arg are e rauſe geb. Reimer Heirat tine Bu- der Allgemeinheit zu überſenden. Man ſchreibe eine Postkarte (frankiert mit 35 gr) mit genauer Adreſſe an MM 
Vermählte „heigung aazantiert, PUHLMANN & Co., Berlin 794, Müggelstraße 25-25 a. 

. 458 erten unter 3 3 x 3 8 


. ! a. d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
Berlin⸗Steglitz, Eſchenſtr. 9, 27. November 1933. 


Zur befonderen Beachtung! 


In den letzten Tagen hat der ſogenannte „Deutiche Unterſtützungs⸗ 
verband“, der in der Heyneſtraße (ul. Mazowiecka) ſeinen Sitz 
hat und von einem Herrn Weeber geleitet wird, Sammelliſten 
herumgeſchickt. Wir machen darauf aufmerkſam, daß der 
„Arbeitsausſchuß für die deutſche Winterhilfe“ ebenſo wie 
der „Deutſche Wohlfahrtsbund“ mit dieſem Unternehmen, 
deſſen Leiter ſich ſeit längerer Zeit in einem für die Einheit des Sorten: u. Preisverz. in poln. u. deutſch auf Verlangen gratis. 
Deutſchtums abträglichen Sinne betätigt, nichts zu tun haben. 

Der Sitz des Arbeitsausſchuſſes für die deutſche ige 


ſowie des Deutſchen Wohlfahrtsbundes T. z. iſt: 4 Jahntechniler re Fichten Langholz 
Bot, ul. 20 hcng (gpethelraße) 2.233; 3: agg Kiefern. Langholz ll. . gl 


„Arbeitsausſchuß für die deutſche Winterhilfe“ Berufsbilfe. Poznan. sibt ab: Gräfliche Forſt⸗ Verwaltung, 
Deutſcher Wohlfahrtsbund T. z. Fachkundige Oftromecto. p. Cheimno. 
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nur bei B OGACZ. 23 Jahre alt, wünſcht gegen Kalle. ESE s219 


liefert aus ſehr großen Be⸗ 

Zur Herbſtpflanzung ſtänden der neuen Baum» 

ſchulen⸗Anlagen in wirklich erſtklaſſiger, garantiert iorten- | 
echter Ware zu niedrigen Preiſen ſämtliche 668 | 


Gleichzeitig danken wir herzlichſt für die uns 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und rufen allen 
1 Bekannten ein herzliches Lebewohl zu. 


Obſt⸗ und Alleebäume, Frucht⸗ und Zier⸗ 
ſträucher, Heckenpflanzen, Coniferen, Rojen etc. 


Aug. Hoffmann, Gnſezuo, Tel. 212 Nen Fros kunnen 


Statt beſonderer Anzeige. 


Im feiten Glauben an ihren Gott entſchlief ſanft 
heute nachmittag 4 Uhr nach längerem Leiden meine 
liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, unſere liebe 
a nd Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin 
und Tante 


Auguſte Bodammer 


geb. Richert 
im 68. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen in tiefer Trauer um ſtilles Beileid 


bittend an 
Fr. Bodammer und Kinder. 


* 
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2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 275. 


Bromberg, Donnerstag, den 30. November 1933. 


Pommerellen. 


2. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der neuen Stadtverordneten⸗Verſammlung 


die anſtatt der bisherigen 42 Mitglieder nur 40 zählt, ge⸗ 
hören folgende Perſonen an: 

1. Nationalſozialer Wirtſchaftsblock (BB) 24 Mandate: 
Wladyſtaw Nogowſki, Henryk Rozborſki, Jozef Wofcie⸗ 
chowſki, Staniſtaw Karolewfki, Guſtav Müller, Dr. Kazi⸗ 
mierz Korzeniewſki, Jozef Kuzminſki, Dr. Edmund Grodzki, 
Staniſtaw Piwowarczyk, Adam Pniewſki, Franciſzek Hajdel, 
Staniſtaw Klarowſki, Ludwik Lydko, Pawel Witkowſki, Ta⸗ 
deuſz Grabowſki, Wofeiech Jaranowſki, Dr. Jerzy Urbanſki, 
Edmund Hanczewſki, Jan Nowakowſki, Zenon Mijat, Hen⸗ 
ryk Lubiſzewſki, Vikar Emil Sominfki, Eugenjuſz Glinſki, 
Seweryn Wachowiak und Jozef Ubertowſfki. 

2. Nationales Lager (Endecja) 9 Mandate: Franeiſzek 
Jankowſki, Dr. Kazimierz Maj, Tadeuſz Sokolnicki, Jan 
Karczynſki, Jozef Mazur, Edmund Nagörſki, Franciſzek Ko⸗ 
moromifi, Feliks Karolewiez und Waclaw Kownaeki. 

3. Polniſche Sozialiſtiſche Partei 6 Mandate: Jan Weiß, 
Ferdynand Neumeuer, Franeiſzek Göreeki, Jan Wyro⸗ 
flawſki, Jan Jaworſki und Wincenty Ranatowſki. er 


x Gin abgeſeimter Langfinger ſtand am Montag in der 
Perſon des wohnungsloſen Wladyſtaw Smolinſki vor 
der hießgen Strafkammer. Mit ihm zugleich angeklagt war 
Anna Plocfennit wegen Hehlerei. Smolinſki hat bei 
dem Graudenzer Einwohner Tadeusz Barezewſki Kleidungs⸗ 
ſtücke entwendet, wähernd die P. ihm beim Verſtecken und 
Verwerten der Beute behilflich geweſen iſt. Das Gericht 
verurteilte S. zu 2 Jahren Gefängnis. Die Hehlerin P. 
erhielt 8 Monate Gefängnis. * 

Die Nichdiebftähfe auf dem Lande find für die dor⸗ 
tigen Bewohner eine ſtändige große Beunruhimung, In 
Montau drangen dieſer Tage nachts bei dem Beſitzer Krü⸗ 
ger Einbrecher in den Schweineſtall und ſchlachteten vier 
Schweine ab. Zwei der Tiere konnten ſie mitnehmen, wäh⸗ 
rend die übrigen beiden infolge des Hinzukommens des 
Nachtwächters zurückgelaſſen wurden. In derſelben Nacht 
brachen Spitzbuben auf dem benachbarten Zabelſchen 
Gehöft ein und begannen mit dem Abſchlachten des Feder⸗ 
viehs. Währenddeſſen nahte ſich Frau Z., die im Stalle 
nach etwas ſehen wollte, was die Diebe zu ſchleuniger Flucht 
veranlaßte. Allerdings gelang es ihnen, acht abgeſchlachtete 
Hühner als Beute zu ergattern. * 

X Menen Widerftardes gegen die Staatsgewalt hatten 
ſich am Montag der 29 jährige Dachdecker Stefan Mrz, 
der 40 fährige Schmied Joſevh Kaznowſki und der 24 fäh⸗ 
rige Arbeiter Franeiſzek Kuklinſki vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Der Vorfall, der der Anklage zu⸗ 
grunde lag, trug ſich am 2. September d. J. in Kl. Tarpen 
zu. Dort leiſteten die Angeklagten den Schutzleuten Teodor 
Stawiceki und Boleflam Hul bei Ausübung ihrer amt⸗ 
lichen Tätigkeit hartnäckiaſten Widerſtand. Mröz, der wegen 
Ansſchreitungen zum Kommiſſariat transvortiert werden 
ſollte, entriß dem Schutzmann Stawieki ſeinen Karabiner 
und ſchlug ihn damit gegen die Bruſt, worauf er in ſeine 
Wohnung lief. Im Korridor ſtieß er den Beamten zwei⸗ 
mal in den Unterleib. Kazanowſki und Kuklinſki kamen dem 
Mröz zu Hilfe und gebrauchten den Poliziſten gegenüber 
beleidigende Ausdrücke. Die Verhandlung ergab auf Grund 
der Ausſagen ſowohl der zivilen wie der beamteten Zeugen 
die volle Schuld der Angeklagten. Das Urteil lautete gegen 
Mröz auf 9 Monate, und gegen Kazanowſki und Kuklinſki 
auf je 6 Monate Gefänanis. Letzteren beiden billigte das 
Gericht eine Bewährungsfriſt zu. * 


——— 


Thorn (Torun). 
Deutſche Bühne Thorn. 
Eröffnung der 12. Spielzeit 
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“. 
Luſtſpiel von W. Shakeſpeare. 


Länger als ſonſt lagerten dieſes Jahr die November⸗ 
nebel über der Tätigkeit unſerer Bühne. Nun zerteilten 
ſie ſich und zeigten dieſe im alten Glanze. Man hatte 
ſich zur Eröffnung keine leichte und keine gewöhnliche 
Aufgabe geſtellt, Shakeſpeares: „Der Widerſpenſtigen 
Zähmung“. Dieſes Feuerwerk Shakeſpeareſcher Gedanken⸗ 
blitze und Witze ſo abzubrennen, daß es nicht bloß beweg⸗ 
lichen Gehirnen zugänglich wird, iſt für die Spieler 
keineswegs leicht. Hier iſt eine höhere Kultur der Sprache 
notwendig als bei den Dichtern der eigenen Zunge. Zum 
Glück iſt unſere Bühne dieſer erſten Anforderung im all⸗ 
gemeinen ſehr gerecht geworden. Auch die anderen Vor⸗ 
ausſetzungen des Exfolges waren gegeben. Der Spielleiter 
(H. Paulſen) wußte feine Spieler anzutreiben, zu be⸗ 
leben und in Feuer zu ſetzen. Herrliche Koſtüme prangten 
und die Dekoration war ebenſo einfach wie eindrucksvoll. 
So war es denn eine Luſt, von dieſem unvergänglichen und 
von ſicherer Hand erweckten Leben Shakeſpeares ſich über⸗ 
fluten zu laſſen. Ein paar leiſe Unebenheiten und Stau⸗ 
ungen in dem Fluß der ſich jagenden Szenen konnten den 
ſtarken Eindruck nicht verwiſchen. Überall brach der Rhyth⸗ 
mus Shakeſpeares weſenhaft durch und erzeugte beſonders 
nach den letzten Akten eine Flut des Beifalls im ganzen 
Hauſe. 

Von den eifrigen Getreuen des Spielleiters erwähnen 
wir zunächſt Carl Mallon. Sein Baptiſta hatte ge⸗ 
meſſene Würde. Seine Sprache war ſauber. Sein ſonores 
Organ erklingt um ſo beſſer, je tiefer er anſetzt. Seine 
widerſpenſtige Tochter Katharina ſpielte Elli Klinger 
mit überſchäumender Biſſigkeit und Satire, ohne den 
Bogen zu überſpannen. Die ſtufenweiſe Verwandlung in 
die gebändigte und ſittſame Katharina verſtand ſie ſehr 
wohl, uns menſchlich glaubhaft zu machen. Chriſtel 


Röhr beſtand zum erſten Male in einer größeren Rolle 


nicht ohne Erfolg. Sie lieh ihrer Bianca große innere 
und äußere Anmut. An ihrer Sprache und Abhängigkeit 
vom Versmaß war wenig auszuſetzen. Dasſelbe iſt zu 
ſagen von ihrem Partner Sueentiv (Hans Jeut⸗ 


alle naturaliſtiſchen Verwandlungen. 


| 


kiewicz), der ebenfalls zum erſten Male die Bretter be⸗ 
trat. Beide dürften ſich bald zu tüchtigen Kräften ent⸗ 
falten. Rolf Frankenberg meiſterte als Petruccio 
die Hauptaufgabe. Als Bezähmer der Widerſpenſtigen hat 
er allerhand als Mann mitzubringen. Und das erfüllte er 
ganz. Seine Sprache war anerkennenswert exakt, ſeine 
Bewegungen von jugendlicher Geſchmeidigkeit. So können 
wir ihm wohl das Hauptverdienſt am Erfolge zuerkennen. 
Alf Sendard zeichnete den alten Gecken Gremio mit 
Farben, die ſich in dieſe Shakeſpeareſche Welt fügten. 
Horſt Richters Hortenſio zeigt Fortſchritte und im⸗ 
ponierte durch gutes Sprechen. Rudolf Franz hat 
mit ſeinem Tranio bewieſen, daß er bereits zu den zu⸗ 
verläſſigſten Kräften der Bühne gehört. Sein Tem⸗ 
perament hatte Feuer, ſein Wort blinkende Schärfe. 


Hans Paulſens Grumio zeigte in ſeiner Derbheit echt 
Shakeſpeareſchen Anſtrich. Georg Finger (Biondello) 


Mitten wir im Leben ſind mit dem Tod umfangen. 
Wen ſuch'n wir, der Hilfe tu', daß wir Gnad' erlangen? 
Das biſt du, Herr, alleine. 

Uns reuet unfre Miſſetat, die dich, Herr, erzürnet hat, 
Heiliger Herre Gott, heiliger, ſtarker Gott, 

Heiliger, barmherziger Heiland, du ewiger Gott, 

Laß uns nicht verſinken in des bittern Todes Not! 
Kyrieleiſon! 


Mitten in dem Tod anficht uns der Höllen Rachen 
Wer will uns aus ſolcher Not frei und ledig machen? 
Das tuſt du, Herr alleine. 
Es jammert dein’ Barmherzigkeit unfre Sünd’ und großes Leid. 
Heiliger Herre Gott, heiliger, ſtarker Gott, 
Heiliger, barmherziger Heiland, du ewiger Gott, 
Laß uns nicht verzagen vor der tiefen Höllen Glut! 
Kyrieleiſon! 


Mitten in der Höllen Angſt unſre Sünd' uns treiben. 
Wo ſoll'n wir denn fliehen hin, da wir mögen bleiben? 
Zu dir Herr Chriſt, alleine. 
Vergoſſen ift dein teures Blut, das g'nug für die Sünde tut. 
Heiliger Herre Gott, heiliger, ſtarker Gott, . 
Heiliger barmherziger Heiland, du ewiger Gott, 
Laß uns nicht entfallen von des rechten Glaubens Troſt! 
Kyrieleiſon! 

Martin Luther. 


—— —— DD EOLZLLLLEDLLELON 


und Gerhard Finger (Magiſter) zeigten in kleineren 
Rollen gute ſprachliche Eignung. Ernſt Wallis und 
Elli Frey, erprobte Bühnenſtützen, waren ſelbſt⸗ 
verſtändlich ihren kleinen Rollen gewachſen. Petruccios 
Diener (Gerhard Rauſch, Heinz Schmidt, Kurt 
Fucks) entſprachen ganz. 

Albert Schulz's Bühnenbilder 
Stilbühne, die er in Gemeinſchaft 
Dekorationsmeiſter Ad Schultz fertiggeſtellt hat, hätten 
auch einer größeren Bühne Ehre gemacht. Er verzichtete 
Proſpekt und 
einige wenige Verſatzſtücke wie Bank, Stuhl, Tiſch ge⸗ 
nügen völlig, um die notwendige räumliche Suggeſtion zu 
vollenden. Umſomehr konzentriert ſich der Sinn der Zu⸗ 
ſchauer auf das Weſentliche, auf Wort und Gebärde des 
Schauſpielers. 

Zum Schluß iſt nur eines zu bedauern, daß ſo viel 
aufgewendete Mühe und Arbeit kein größeres Echo finden 
kann, als es bei der Kleinheit unſerer Gemeinde mög⸗ 
lich iſt. . 


auf der 


neuen 
mit Tapezier⸗ und 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 
unverändert 149 Meter über Normal. — Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Danzig paſſierten Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Witez“ ſowie Schlepper „Leſzek“ mit drei Kähnen, 
in entgegengeſetzter Richtung Schlepper „Kollataj“ mit vier 
Kähnen. Aus Warſchau traf Dampfer „Goniec“ ein, der 
ſpäter wieder zurückſuhr. Aus Danzig traf ein Schlepper 
„Urſzula“ mit einem leeren Kahn und nach Danzig ſtartete 
Schlepper „Bawarja“ mit drei Kähnen mit Getreide. * 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 12. 
bis 18. November gelangten beim hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 25 eheliche Geburten (12 
Knaben und 13 Mädchen), eine uneheliche Geburt (Mädchen 
und 9 Eheſchließungen. * * 


t. Zu dem Mädchenmord, der am Totenſonntag in einem 
Klaſſenraum der ſtädtiſchen Gemeindeſchule in der Gerechte⸗ 
ſtraße (ul. Proſta) verübt wurde, erfährt die hieſige polniſche 
Preſſe noch folgendes: Eine gerichtsärztliche Kommiſſion 
nahm am Montag in der Leichenhalle des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes die Obduktion der Leiche vor. An demſelben Tage 
wurde der Mörder, der einen ruhigen, aber weniger intel⸗ 
ligenten Eindruck macht, ins Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 
geliefert. Er will das Mädchen, das er ſeit etwa 1% Jahren 
kannte und zu dem er in letzter Zeit in nähere Beziehungen 
getreten war. aus Liebe getötet haben. Veranlaſſung 
dazu gab wohl der Umſtand, daß ein Vetter der Ermordeten, 
der vor einiger Zeit nach Thorn gekommen iſt, vorgezogen 
wurde, weil er Baumeiſter werden ſollte, während Raczynffi 
nur Buchbinder ift. Er hatte ſich mit der Kozlowſka, wie 
ſchon wiederholt, in der Schule getroffen, ſich nach kurzem 
Geſpräch auf ſie geſtürzt und ſie trotz ihrer verzweifelten 
Gegenwehr erwürgt, worauf er ſich ſofort ſelbſt der Polizei 
ſtellte. Der jugendliche Mörder wird im ordentlichen Ge⸗ 
richtsverfahren abgeurteilt werden. * * 


s Bei den Ernenerungsarbeiten in der St. Jakobs⸗ 
kirche, bei denen vor einiger Zeit bereits ein altes 
Bild unter der Tünche zum Vorſchein kam, hat man 
dieſer Tage einen in gotiſchen Verſalien gehaltenen Fries 
entdeckt mit der Inſchrift: Anno Domini milleſimo tri⸗ 
centeſimo nono inchoatum eſt hoe opus in honorem ſaneti 
Jacobi apoſtoli majoris ad quod cum pia manu adjutrice 
venerabilis dominus Hermanus epiſcopus poſuit primum 
lapidem, quem Deus ad eternum iheruzalem perducat 
amen. * 

v Senfationelle Feſtnahme einer Einbrecherbande. Wie 
wir kürzlich mitteilten, gelang es der hieſigen Polizei, einer 
verwegenen Einbrecherbande, die ſeit mehreren Monaten 
eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen im Bereich unſerer 
Stadt ausführte, auf die Spur zu kommen und die Mit⸗ 
glieder dieſer gefährlichen Bande zu verhaften. Zu dieſer 
Bande gehören: Edmund Grzywacz, Jan Wis⸗ 
niewſki, Jan Winiarſki, Leon Wisniewſki und 
Adam Grzywalſki. Grzywacz, Wisniewſki und 
Winiarſki waren Mitgliedsanwärter eines Verbandes, was 
ihnen den Zutritt zu dem Verſammlungslokal auf dem 
Kaſernengelände des 63. Infanterie⸗Regiments erleichterte. 
Winiarſki hatte auf militärfiskaliſchem Gelände ein um ſo 
leichteres Arbeiten, da ſein Vater aktiver Unteroffizier des 
genannten Regiments war. Jan Wisniewſki iſt der Sohn 
eines Schutzmannes. Wie die Unterſuchung ergab, wußten 
der Unteroffizier Antoni Winiarſki und der Schutzmann 
Leon Wisniewſki von dem Treiben ihrer Söhne, weswegen 
auch ſie im Laufe des Unterſuchungsverfahrens verhaftet 
wurden. Unabhängig von der gerichtlichen Unterſuchung 
leitete die Wojewodſchaftskommandantur der Staatspolizei 
gegen Wisniewſki ein Diſsziplinverfahren ein. Die 
Diſziplinarkommiſſion ſprach ſich für die Ausſtoßung aus 
dem Polizeikorps aus. Weitere Ermittelungen ſind im 
Gange. 3 * 
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t. Diebſtahlschronik. Dem Piotr Bunkowſki, Wörth⸗ 
ſtraße (ul. Kordeckiego) 10, verſchwand im Garten zum 
Trocknen aufgehängte Wäſche. — Eine dem Elektrizitätswerk 
gehörende Leiter im Werte von 20 Zloty wurde aus dem 
Brückentor geſtohlen. — Ein verſuchter Einbruchs⸗ und vrei 
gewöhnliche Diebſtähle, ſowie ein Betrug gelangten am Mon⸗ 
tag zur Anzeige bei der Polizei. Dieſe protokollierte fer⸗ 
ner drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchrif⸗ 
ten, fünfzehn Zuwiderhandlungen gegen ſittenpolizeiliche Be⸗ 
stimmungen, eine Sachbeſchädigung und eine unrechtmäßige 
Exmiſſion. * * 

= Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt wurden bei den 
Hauptartikeln folgende Preiſe notiert: Eier 150 — 2,00, But⸗ 
ter 1,40 — 1,70, Pflaumenkreude 0,50 — 0,90, Honig 1,50 bis 
1,80: Gänſe 3,50 — 750, Puten 2,50 — 5,00, Enten 1,50 — 4,00, 
Hühner 2/00 — 8,50, Haſen 3,00 — 4,00; Roſenkohl 0,25 — 0,35, 
Grünkohl 0,20, Rot⸗, Weiß⸗, Wirſing⸗ und Blumenkohl wie 


bisher, Wruken pro Stück 0,05 — 0,20, Schwarzwurzel 0,60, 


Mohrrüben pro Kilo 0,15, Tomaten 0,40 — 0,60; Apfel 0,10 
bis 0,60, Birnen 0,20 — 0,70, Zitronen à 0,10 — 0,20 Ztotn 


uſw. Beſchickung und Beſuch waren nur mittelmäßig. * * 


= Aus dem Landkreis Thorn, 27. November. Dem 
Beſitzer Pritzlaff in Rentſchkau wurden von der Tenne 
einige Zentner friſch gedroſchener Roggen ſowie ver⸗ 
ſchiedene landwirtſchaftliche Geräte entwendet. Die poli⸗ 
zeiliche Ermittelung iſt erfolglos geblieben. * 


Achtung, deutſche Vereine 
im Kreiſe Konitz. 

Wir weiſen alle deutſchen Vereine des Konitzer Kreiſes, 
ganz gleich ob gerichtlich regiſtriert oder nicht, auf die 
Nr. 49 des Kreisblattes hin, in welcher unter Poſition 127 
folgende Anordnung des Kreisſtaroſten vom 20. 11 1933 die 


Vereine betreffend enthalten iſt: 


„Auf Grund der Art. 15, 24, 59 der Verordnung des 
Polniſchen Staatspräſidenten vom 27. 10. 33 über die Ver⸗ 
eine (Verordnungsblatt Nr. 93 Poſ. 808) fordere ich die 
Vereins⸗, Verbands⸗ und Körperſchaftsvorſtände derjenigen 
Organiſationen auf, die nicht beſondere Aufforderungen er⸗ 


hielten, innerhalb 2 Wochen nach dem Tage der Veröffent⸗ 


lichung in der Konitzer Kreisſtaroſtei folgenden Bericht 
einzureichen: 1. Eine Lifte der Vorſtandsmitglieder mit 
Angabe der von ihnen ausgeführten Tätigkeit, wobei genau 
die Vornamen, Namen und ihr Wohnſitz anzugeben ſind. 
2. Die Mitgliederzahl am 1. 10. 1933. 3. Bericht über die 
gegenwärtige Tätigkeit des Vereins. 4. Kaſſenbericht für 
die Zeit vom 1. 10, 32 bis jetzt. 5. Einreichung einer Ab⸗ 
ſchrift der Vereinsſtatuten, ſofern es noch nicht geſchehen iſt. 

Außerdem iſt, wenn die Vereine (Organiſationen) 
Filialen oder Ortsgruppen haben, 
dieſer Gruppen, die Mitgliederzahl, ein Bericht über die 
Tätigkeit und ein Kaſſenbericht anzufertigen. 

Wer dieſem nicht nachkommt und ſeiner Pflicht nicht 
genügt, unterliegt als Zwangsmaßnahme gemäß Art. 57 
laut Verordnung einer Geloͤſtrafe bis 500 Zloty im Ver⸗ 
waltungsſtrafverfahren.“ 

Es iſt Pflicht der Vereins vorſtände, den An⸗ 
ordnungen des Kreisſtaroſten Folge zu leiſten und die ver⸗ 
langten Berichte innerhalb 14 Tagen einzureichen, auch wenn 
keine beſondere Aufforderung an den Verein erging. 


* Briefen (Wabrzeino), 28. November. Aus dem un⸗ 
verſchloſſenen Stalle wurden dem Felix Boniecki in 
Lipnica hieſigen Kreiſes heute nacht zwei Pferde im Ge⸗ 
ſamtwerte von 500 Zloty geſtohlen. 

* Bankan (Bakowo), Kreis Schwetz, 28. November. Am 
25. November beging das Arbeiterehepaar Marej Czer⸗ 
winſki des Rittergutes Bankau das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit. Schon die Eltern der Jubel⸗ 
braut feierten auf demſelben Gute die goldene Hochzeit, 
während ſie ſelbſt ſchon als Mädchen bei den Eltern der 
jetzigen Herrſchaft in Dienſten war. Zur beſonderen 
Freude der beiden Alten und aus Anlaß der langen 
Dienſttreue nahm die Gutsherrſchaft Gerlich an der 
Feier in der katholiſchen Kirche zu Ptochoein teil und be⸗ 
ſchenkte das Jubelpaar reichlich. 


d. Gdingen (Gdynia), 28. November. Einen größeren 
Einbvuchsdiebſtahl verübten bisher unermittelte 
Diebe im Papiergeſchäft in der 10. Lutegoſtraße, wo Stem⸗ 
pelmarken und andere Papiere im Werte von annähernd 
1000 Ztoty geſtohlen wurden. 

Ein ſenſationeller Prozeß, der ein außer⸗ 
gewöhnliches Intereſſe hier erweckt, begann heute vor dem 
hieſigen Bezirksgericht in Angelegenheit der ſchon bekann⸗ 
ten Betrugsoffäre in der Firma „Atlantic“. 
Die Anklageſchriſt wirft den Angeklagten, an deren Spitze 
der ehemalie Direktor der Firma, Witold Moſiewiez, 
ſteht, Millionenveruntreuungen zum Schaden des Staates, 
und mehrerer Kohlengruben vor. Dem 
Hauptangeklagten Moſiewiez, der ſeit dem 7. Januar d. J. 
in Unterſuchungshaft iſt, wirft die Anklage vor, 1. in den 
Jahren 1929 — 1932 von mehreren Firmen Exportkohle er⸗ 
morben zu haben, um ſie dann im Inlande zu verkaufen; 


2. mehrere Eiſenbahnbeamte beſtochen zu haben, damit die 


Kohlenzüge auf anderen Stationen angehalten wurden, um 
fo die hohe Standgebühren nicht zu zahlen; 3. den Hafen⸗ 
kapitän und den Hafen⸗Stationsvorſteher zu beſtechen ver⸗ 
ſucht zu haben, damit die Transporte der genannten Fir⸗ 
men zum Schaden anderer Firmen Vorrechte genießen ſoll⸗ 
ten und ferner darch ſalſche Buchungen nur geringe Ein⸗ 
nahmen der Firma in mehreren Bilanzberechnungen auf⸗ 
gezeigt zu haben, wodurch der Staat um große Summen 
an Abgaben betrogen worden iſt. Die Angeklagten werden 
durch zahlreiche hieſige und bekannte Anwälte Warſchaus 
verteidigt. Als Zeugen ſind etwa 130 Perſonen geladen 
worden. Der Prozeß dürfte bis zum 10. Dezember dauern. 
Eine gefährliche Bande von Falſchſpielern 
konnte geſtern von der Polizei unſchädlich gemacht werden. 
Die Täter lockten auf raffinierte Weiſe ihren Opfern größere 
Geldſummen ab und drohten ihnen dann mit dem Tode, 
falls fie die Polizei benachrichtigen sollten. 
Feuer entitand heute in der Wohnbaracke des Jnſeyh 
Modliüſki in Grabowko. Infolge Undichtigkeit ses 
Schornſteines war der Dachſtuhl in Brand geraten und 
brannte nieder. Der entſtandene Sachſchaden beträgt etwa 


600 Zloty, 


überfallen wurde am hellen Tage Frau Symko⸗ 
wiak, als ſie mit Markteinkäufen heimkehrte. Der Täter 
ſchlug fein Opfer zu Boden und entriß ihm dann die Hand⸗ 
taſche mit 60 Zloty. Auf die Hilferufe hin faßten mehrere 
Paffanten den Täter, J. Rasmus aus Graudenz. 


die Perſonalbeſetzung 


dem es folgendes feſtſtellte: 


Karthaus (Kartuzy), 7. November. Eine Bande 
von ſechs Männern ſprang geſtern früh gegen 8% Uhr 
zwiſchen den Stationen Krzeſzna und Jezyka hieſigen Krei⸗ 
ſes auf einen paſſierenden Kohlenzug, hielt ihn mittels 
der Notbremſe an und warf etwa 7500 Kilogramm Kohlen 
auf die Strecke. Von dieſer Menge nahmen die Täter etwa 
400 Kilogramm an ſich, die ſie mittels Kahn über den See 
brachten. Der Reſt wurde von dem Zugperſonal wieder 
aufgeladen. Die Polizei nahm ſofort eine Unterſuchung 
vor, in deren Verlauf ſie bei einem Landwirt in Oſtrzyce 
400 Kilogramm Kohlen vorfand, die dieſer im Walde ge⸗ 
funden haben will. 

tz Konitz (Chojnice), 28. November. Um ihrem kranken 
Mann zu helfen, hatte die Fleiſcherfrau Ruppolt ihr 
Auto nach Poſen geſchickt, um von dort einen bekannten 
Arzt zu holen. In der Nähe von Exin kam das Auto 
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum, wobei 
der Wagen vollſtändig zertrümmert wurde. Der Chauffeur 
erlitt erhebliche Beinverletzungen, ein anderer Fahrgaſt 
wurde im Geſicht verletzt, nur der Arzt kam mit dem 
Schrecken davon. Als er in Konitz ankam, war der Patient 
bereits verſtorben. 

Teuer zu ſtehen kamen 10 Pfund Honig, den drei 
junge Leute aus Konitz vor kurzem in Ackerhof geſtohlen 
hatten. Sie erhielten dafür je 6 Monate Gefängnis mit 
dreijährigem Strafaufſchub. i 

p Neuſtadt (Weiherumo), 28. November. In der letzten 
Kreistagſitzung wurden mehrere Dekrete des Woje⸗ 
woden zur Kenntnis gebracht. Eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion rief die Budgetfrage hervor, namentlich das Wirt⸗ 
ſchaftsburget für 1933/34. Es wurde die Reduzierung 
einzelner Poſitionen beſchloſſen. Erteilt wurde die Ge⸗ 
nehmigung zur Ausſtellung eines Girowechſels in Höhe 
von 150 000 Zloty zur Einführung einer elektriſchen Be⸗ 
leuchtung in Putzig durch das Pommerelliſche Elektrizitäts⸗ 
werk in Grodek. Zur Kenntnis genommen wurde ferner 
der Reviſionsbericht der Kommunalſparkaſſe des See⸗ 
kreiſes. Beſchloſſen wurde die Kommunalſteuer zur ſtaat⸗ 
lichen Steuer von der Erzeugung und dem Verkauf 
alkoholiſcher Getränke. 


Wegen Demolierens des Fenſters im 


deutſchen Wahlbureau wird ein Proteſt an den 
Wojewoden abgeſandt werden. 
h Neumark (Nowemiaſto), 28. November. Selbſt⸗ 


mord verübte in dieſen Tagen der Viehhirte Leo 
Piotrowicz, der beim Landwirt Swiniarſki in 
Krzemieniewo in Stellung war, indem er ſich im Stall an 
einem Strick erhängte. 

Bei Erdarbeiten ſtießen am letzten Freitag Arbeiter 
auf einem Felde an der Chauſſee Lonkorſch⸗Lonkorrek 
(Lakorz⸗Lonkorek) auf zwei Menſchenſkelette, die 
bereits über 50 Jahre in der Erde gelegen haben. 

Ein Feuer entſtand in Kamionka in der Wohnung 
des Mieters Johann Haſka. 
2000 Zloty verſichert war, brannte vollſtändig nieder. 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 28. November. Ein Teil der 
Arbeitsloſen hat ſeit einer Woche an der Umpflaſte⸗ 
rung der 3. Mai⸗Straße Arbeit und Verdienſt gefunden. 
Jan Formella wurde vom Gericht wegen Brand⸗ 
ſtiftung der Beſſerungsanſtalt hier überwieſen. — Wegen 
Fälſchung ſeines Perſonalausweiſes wurde Aloyzy Kon⸗ 
kol zu 4 Wochen Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. — Wegen Diebſtahls von Kolonialwaren 
erhielten Leon und Pawel Grabinſki je 6 Monate Ge⸗ 
fängnis. 

Konkel, Szenka und Szymkowiak aus Großkatz ſtahlen 
9 Zentner Eiſenbahnkohlen und verkauften dieſe für 20 BL. 
Die Kohlen wurden dem Käufer abgenommen und gegen 
die Diebe Anzeige erſtattet. — Ein Einbruch wurde bei 
dem Friſeur Borkowiez in Großkatz verübt und Uten⸗ 
ſilien für 1000 Bioty mitgenommen. 

* Schwetz (Swiecie), 27. November. Von Geld⸗ 
ſchrankknackern heimgeſucht wurde in der Nacht 
zum Sonntag das Kontor der Firma Paul Knopf. Die 
unbekannten Täter knabberten zwei Geldſchränke mittels 
eines Krebſes ſeitlich auf, fanden hier aber außer Geſchäfts⸗ 
büchern kein Geld vor. Um ſich für ihre „Mühewaltung“ 


wenigſtens etwas bezahlt zu machen, nahmen ſie aus der 
Wechſelkaſſe im Kolonialwarengeſchäft 40 Ztoty an ſich. Die 
die nächtlichen Gäſte ausfindig zu 


Polizei iſt bemüht, 
machen. 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Regiftrierung von Automobilen bei Teilzahlungen 
im Kaufvertrage. 
(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hatte über die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden, ob die für die N e der Automobile berufene 
Behörde verpflichtet ſei, die Regiſtrierung des Automobils zu ver⸗ 
weigern, wenn im Kaufvertrage bezüglich des Automobils der 
Vorbehalt enthalten war, daß bis zur vollſtändigen Einzahlung 
des Kaufpreiſes die Regiſtrierung des Automobils nicht erfolgen 


nne. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht verneinte dieſe Frage, in⸗ 
ür die Regiſtrierung der Automobile, 
für welche die Wofewodſchaftsbehörde zuſtändig ſei, ſei lediglich 
maßgebend (wenn die Behörde Zweifel hegt) der Nachweis des 
Eigentums des Automobils. Liegt nun der Nachweis der Über⸗ 
tragung des Eigentums am Automobil vor, ſo ſei es Aufgabe der 
Behörde nicht, vorerſt zu prüfen, welche Abmachungen der 
Käufer und der Verkäufer des Automobils bezüglich der Trans⸗ 
aktion getroffen haben, welche Rechtsverhältniſſe bezüglich der 
Transaktion unter ihnen eingetreten ſeien, ausgenommen, daß die 
Transaktion unter auſſchiebender oder auflöſender Wirkung voll⸗ 
ogen wurde. Aufgabe der Behörde ſei lediglich die Feſtſtellung 

3 Eigentumstitels ohne Rückſicht auf die zwiſchen dem Käufer 
und Verkäufer noch etwa beſiehenden Verbindlichkeiten bzw. An⸗ 
ſprüche. Jegliche Vorbehalte des Inhalts, daß die Regiſtrierung 
des Automobils aufgeſchoben werden ſolle bis zum Termine des 
vollſtändigen Erlages des abgemachten Kaufpreiſes, haben lediglich 
Bedeutung für die die Transaktion eingehenden Parteien, haben aber 
N 6 der Behörde in der Angelegenheit keiner⸗ 
e ufluß. N 

In dieſem Sinne ſtellte das Oberſte Verwaltungsgericht einen 
Rechtsgrundſatz auf, der lautet: 

„Die im Kaufverrage bezüglich eines Automobils aufgeſtellte 
Verwahrung, daß die Regiftrierung [Umregiſtrierung! des Auto⸗ 
mobils auf den Namen des Erwerbers neuen Eigentümers) 
bis zum Zeitpunkte der Erlegung des Kauſpreſſes aufgeſchoben 
wurde, iſt für die Verwaltungsbehörde nicht verpflichtend.“ 
(Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 14. Junt 
1933 Reg.⸗Nr. 2081/81.) 


Die Wareneinfuhr aus Danzig nach Polen. 
(Von unſerem Warſchauner Gerichtsberichterſtatter.) 
Anſchließend an einen von uns vor einiger Zeit gebrachten 
Bericht über eine Entſcheidung des Oberſten Verwaltungs⸗ 


erichtes, betreffend die Wareneinfuhr aus Danzig nach Po⸗ 
en, teilen wir nachſtehend eine Entſcheiduna des Oberen 


Dieb hat die Enten 


Das Wohnhaus, das mit | 


- Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


f Strasburg (Brodnica), 24. November. Der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Kubeeki von hier hat den Verluſt ſeines 
Fahrrades zu beklagen. Es wurde ihm aus einem Haus⸗ 
flur in der Steinſtraße (Kamionka) entwendet. 


w Soldan (Dzialdowo), 28. November. Am Toten⸗ 
ſonntag fand zu Heinrichsdorf (Plosmin) hieſigen Kreiſes 
die diamantene Hochzeit der Tiſchler Rudolf — 
Charlotte geb, Korla — Glitz a'ſchen Eheleute aus Klein⸗ 
Lenſk ſtatt. Die feierliche Einſegnung durch Pfarrer 
Skierto fand im Anſchluß an den Gottesdienſt und die 
Abendmahlsfeier ftatt. Mit Segen und Glückwünſchen 
der Kirchengemeinde überreichte der Pfarrer dem Jubel⸗ 
paar eine Hausbibel. Das Jubelpaar iſt körperlich und 
geiſtig rüſtig; der Jubelbräutigam iſt 83 Jahre, die Jubel⸗ 
braut 81 Jahre alt. 

Vorgeſtern nacht brannte der maſſive Vieh- und 
Schweineſtall des Abbaubeſitzers und Gemeindevorſtehers 
Rudolf Spalding in Klein⸗Lenſk mit ſämtlichem leben⸗ 
den und toten Inventar bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. 21 Stück Rindvieh 8 Schafe, 6 Zuchtſäue und 
18 Ferkel ſind verbrannt. Eine große Menge Torfbrenn⸗ 
material und Futtervorräte wurden gleichfalls ein Raub 
des Feuers. Leider hat das Feuer ein junges Menſchen⸗ 
leben gefordert: der 19 Jahre alte Franciſzek Chachulſi, 
welcher im Stall feine Schlafſtelle hatte, iſt verbrannt, 
während der über 70 Jahre alte Wirt Wojezech, welcher 
auch in demſelben Stall geſchlafen hat — ſich 
retten konnte. Er hat aber ſeine ganze Erſparniſſe (über 
200 Zloty bares Geld und Kleidungsſtücke) verloren. Die 
Urſache des Brandes iſt unbekannt. Die Feuerwehren 
trafen erſt erſt ſehr ſpät an der Unglücksſtelle ein. 


— Tuchel (Tuchola), 28. November. Dem Beſitzer 
Behrent in Groß⸗Mangelmühl (Wielki Medromierz), 
Kreis Tuchel, wurden nachts fünf Enten geſtohlen. Der 
in einem Strohſtaken bei Rudabrück 
(Rudzkimoſt) verſteckt, wo fie der Eigentümer fand. — 
In Stobno, Kreis Tuchel, wurden dem Beſitzer Sza⸗ 
mocki nachts von unbekannten Tätern ſechs Enten und 
ſieben Hühner geſtohlen. — Ein Landwirt aus Drausnitz 
(Drozdzienica), Kreis Tuchel, war in die dortige Mahl⸗ 
mühle gefahren, um ſich Mehl zu holen. In einem ſchein⸗ 
bar unbewachten Augenblick bemühte er ſich, einen Sack 
mit Kleie zu füllen. „Leider“ kam aber noch rechtzeitig der 
Müller dazu, ſo daß der Dieb beſchämt den beinah gefüllten 
Sack wieder ausſchütten mußte. x 

Von den 16 Stadtverordnetenmandaten er⸗ 
hielten bei der Wahl am vergangenen Sonntag die Re⸗ 
gierungspartei 6 und die vereinigten bürgerlichen Parteien 
10 Mandate. Der Wahltag verlief ſehr ruhig. 


x. Zempelburg (Sepölno), 27. November. Hier ift der 
Wahlſonntag ruhig verlaufen. Die Deutſche Lifte 
hat vier Mandate erhalten; gewählt wurden: Bank⸗ 
prokuriſt Prob ſt, Sattlermeiſter Wagner, Stellmacher⸗ 
meiſter Latzke und Schmiedemeiſter Dombrowſki. 


Vor einien Tagen wurden dem Gutsbeſitzer Paul Bratz 
in Zirkwitz hieſigen Kreiſes aus dem verſchloſſenen Stalle 
11 Enten geſtohlen. Der hieſigen Polizei gelang es auf 
Grund der aufgenommenen Spuren, die Spitzbuben in Blu⸗ 
menfelde ausfindig zu machen, wo acht der geſchlachteten 
Tiere bereits beſchlagnahmt und dem Eigentümer zurück⸗ 
gegeben werden konnten. Den Reſt hatten die Täter auf 
dem Konitzer Wochenmarkt verkauft. 

Laut amtlicher Bekanntmachung iſt bei den Schweinen 
des Beſitzers Knitter in Jaſtrzeabie die Rotlaufſeuche, und 
des Beſitzers Auguſt Senſke in Waldau die Schweine⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. Die erforderlichen Sperrmaß⸗ 
regeln ſind angeordnet. \ 


Gerichtshofes (zu unterſcheiden vom Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichte) mit, welche denſelben Standpunkt einnimmt, wie das 
Oberſte Verwaltungsgericht. 


Der Fall, den der Oberſte Gerichtshof entſchied, war ein Straf⸗ 
fall, in dem wegen Einfuhr von Waren ausländiſcher Herkunft aus 
Danzig eine Strafe auferlegt wurde. Der Beſtrafte verteidigte 
ſich damit, daß er die Herkunft der Ware, nicht kannte und nicht 
kennen konnte, daß alſo ſein Vergehen unbewußt und nicht 
N war, weswegen er der Strafe nicht unterliegen 
könne. Der Oberſte Gerichtshof erklärte: Die Anſicht des Klägers. 
daß das Vergehen aus Art. 133 Punkt 2 und aus Art. 194 $ 2b 
des Fiskalſtrafgeſetzes, begangen durch Einfuhr von Danziger Kon⸗ 
tingentwaren aus dem Auslande, ausſchließlich ein beabſichtigtes 
ſein müſſe und daß daher erforderlich jet, ſeſtzuſtellen, daß der Ein⸗ 
führende davon Kenntnis hatte, daß die Ware aus dem gemern⸗ 
Eren Auslande ſtamme und daß fie nach Danzig auf Grund des 

rt. 212 des Polniſch⸗Danziger Abkommens vom 24. Oktober 1921 
über die Danzig gewährten Warenkontingente ausländiſcher Her⸗ 
kunft eingeführt wurde, — dieſe Anſicht ſei falſch. Gemäß Art. 5 
des Fiskalſtenergefetzes könne das Vergehen auch ein un bead ⸗ 
ſichtigt begangenes fein und in dieſem Falle genüge die We its 
ſtellung, daß der Täter vorausſehen konnte oder vorausſchen 
jollte, daß die von ihm nach Polen einzuführende Ware Danziger 
Kontingentware aus dem gemeinſamen Auslande ſei. 


Wenn demnach die Klage hervorhebt, daß das Untergericht in 
der Begründung ſeines Urteiles einen Widerſpruch begehe, indem 
es einerſeits annimmt, daß der Täter von der Herkunft der Ware 
gewußt habe, andererſeits aber zugibt, daß er das Vergehen unap⸗ 
ſichtlich begangen habe, daß er aber als Kaufmann bei gebotener 
Sorgfalt die Hertunft der Ware feſtſtellen konnte, jo jet diefer Ein⸗ 
wand für die Beurteilung des Vergebens ohne Belang, weil der 
Tatbeſtand des Vergehens gegeben ſei ſowohl bei beabſichtigter, wie 
bei unbeabſichtigter Verübung, wobei die Strafgrenzen unter 
beiderlei Umſtänden dieſelben ſeien. Wenn außerdem das Unter⸗ 
gericht in ſeinem Urteil mildernde Umſtände angenommen 
hatte, ſo ſei eben der Unabſichtlichkeit des Vergehens Rechnung ge⸗ 
tragen worden. Die Kaſſationsklage mußte daher abgewieſen 
werden. (Urteil des Oberſten Gerichtshofes vom 6. Juni 10 
Aktenzeichen g K. 391/33.) 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafés und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


gie Nebelung der Deutig-polnhihen Berhländigung. 


gez. Dr. R. Ley.“ 


Mit der Bedeutung der deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigung beſchäftigt ſich im Wilnaer 
„Slowo“ auch der bekannte polniſche Publiziſt 
Wladyſtaw Studnieki in einem Artitel, der 
ſich in folgenden Gedankengängen bewegt: 


Die deutſch⸗polniſche Verſtändigung liegt in den objekti⸗ 
ven wirtſchaftlichen und politiſchen Bedingungen der beiden 
Staaten. Die deutſch⸗polniſchen Handelsmärkte ergänzen ſich 
gegenſeitig mehr, als ſie ſich Konkurrenz machen. Die Ein⸗ 
fuhr aus Deutſchland nach Polen trägt vor allem den Charak⸗ 
ter einer Produktionseinfuhr, denn Maſchinen, Farbſtoffe, 
Alteiſen, elektriſche Apparate bilden die Säule der deutſchen 
Einfuhr nach Polen. Je beſſer die Konjunktur in Deutſchland 
iſt, um ſo größeren Abſatzmarkt wird es für unſere Butter, 
Eier, Schweine, Braugerſte, Kartoffeln, Holz uſw. finden. 
Vor dem Zolltriege bildete der Außenhandel Deutſchlands 
etwa 40 Prozent unſeres Außenhandels, wobei unſere Han⸗ 
delsbilanz aktiv war; jetzt iſt fie paſſtv, und die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsumſätze haben ſowohl infolge des Zoll⸗ 
krieges als auch der ſchlechten Konjunktur in Deutſchland 
eine Verringerung erfahren. Die Wirtſchaftskonjunktur in 
Deutſchland iſt für die Wirtſchaftskonjunktur in Polen, 
Oſterreich, der Tſchechoſlowakei, Ungarn und Rumänien, alſo 
in den Ländern, die den Hauptmarkt Polens darſtellen, ent⸗ 
ſcheidend. g 

Das einzige Objekt des Streites, der ſeit Locarno auf⸗ 
trat, war der ſogenannte Pommerelliſche Korridor. 
Dies iſt eine Frage, die für Deutſchland eine wirtſchaftliche 
Bedeutung nicht beſitzt; es handelt ſich vielmehr um eine 
Frage, in der die politiſchen Führer Deutſchlands ihre For- 
derung auf eine Reviſion des Verſailler Trak⸗ 
tat s konzentrierten, von der Vorausſetzung ausgehend, daß 
dieſe Frage als Agitationsobjekt dem äußeren Kredit 
Deutſchlands, der für ſeinen wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
und die Reparationszahlungen durchaus notwendig iſt, nicht 
ſchaden kann. Die Frage des Auſchluſſes, die Rückgabe der 
Kolonien, die Gleichberechtigung in der Rüſtung find für 
Deulſchland unbedingt bedeutungs voller als die Frage des 
Danziger Korridors. 

Wir haben eine zahlenmäßig ziemlich bedeutende, über 
eine halbe Million betragende deutſche Minderheit in Po⸗ 
len mit einer hervorragenden wirtſchaftlichen und ſozialen 
Kraft. Dieſe Minderheit kann ein Faktor des deutſch⸗ 
polniſchen Antagonismus oder ein verbindendes Organ der 
beiden Staatsorganismen werden, ebenſo wie die Balten⸗ 
deutſchen lange Zeit hindurch ein Bindeglied zwiſchen Ruß⸗ 
land und dem Reich waren. Die ſchleſiſche Schwerinduſtrie 
kann, kartelliſtert mit der Schwerinduſtrie des ehemaligen 
Königreichs und verbunden mit den deutſchen Konzernen die 


Rolle der deutſch⸗polniſchen wirtſchaftlichen Zuſam menarbeit 


auf internationalem Gebiet ſpielen. 
Unſere Politik in bezug auf die deutſche 
Minderheit muß eine Reviſion und eine 
Beſſerung erfahren. 


Die Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Polen 
und dem Reich muß eine wohlwollende Behandlung 
Polens in der deutſchen Preſſe und die Beſeitigung 
der deutſch⸗feindlichen Hetze in der polniſchen Preſſe 
hervorrufen, 
Verhältnis der dentihen Minderheit Polen gegenüber 
zur Folge haben wird. 

Ein Beweis dafür, wie wichtig in internationaler Be⸗ 
ziehung die deutſch⸗polniſche Verſtändigung iſt, iſt der große 
und wohlwollende Widerhall, den in der europäiſchen Preſſe 
die Ankündigung dieſer Verſtändigung in der Erklärung 
Hitlers bei dem Empfang des polniſchen Geſandten 
Lipfki gefunden hat. Die franzöſiſche Preſſe nahm 
im allgemeinen die Einleitung der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
ſtändigung wohlwollend auf. Wenn der deutſch⸗polniſche 
Antagonismus Polen zu dem Verhältnis eines Vaſallen 
gegenüber Frankreich in der internationalen Politik ge⸗ 
zwungen hat, ſo war der bedeutende Teil der politiſchen 
Meinung Frankreichs beunruhigt, daß ein deutſch⸗polniſcher 
Konflikt Frankreich viele Sorgen machen werde. Die 
Politik Clemenceau⸗Poincaré, die Politik der Ein⸗ 
kreiſung Deutſchlan ds, feine Schwächung, die Politik 
der Beſetzung des Ruhrgebiets hat ſchon lange Bankerott 
gemacht, es folgte das Beſtreben einer franzöſiſch⸗deutſchen 
Verſtändigung. 


In dieſer Frage komplizierte die Situation das 
Verhältnis zu Polen: 


Einerſeits war man der Meinung, daß das deutſch⸗feindlich 
eingeſtellte Polen, das ſich an der Seite Frankreichs hält, 
einen Faktor darſtellen könnte, in der deutſch⸗franzöſiſchen 
Verſtändigung für Frankreich günſtigere Bedingungen zu 
erpreſſen, andererſeits fürchtete man, daß ein deutſch⸗polni⸗ 
ſcher Kampf erfolgen werde, wobei ſowohl Opfer zu⸗ 
gunſten Polens durch eine Hilfeleiſtung als auch durch eine 
Kataſtrophe Polens als unerwünſcht angeſehen wurden. 

Es iſt kein Wunder, daß die deutſch⸗polniſche Verſtändi⸗ 


gung der breiten franzöſiſchen Meinung eine gewiſſe Er⸗ 


leichterung bringen wird, was in den Stimmen der 
franzöſiſchen Preſſe bereits zum Ausdruck gekommen iſt. 
Einen noch wohlwollenderen Standpunkt über die deutſch⸗ 
polniſche Verſtändigung hat die engliſche, italieniſche, 
ungariſche, ſchweizeriſche und rumäniſche Preſſe 
eingenommen. In der deutſchen Preſſe begegnen wir 
Stimmen, die auf die Grundloſigkeit und Künſtlichkeit des 
deutſch⸗polniſchen Antagonismus hinweiſen. Denſelben 
Standpunkt nimmt Hitler in ſeinen Unterredungen ein: 


„Zwiſchen den beiden Staaten haben wir Miß⸗ 

klänge, Reibungspunkte, die ſich aus dem ſchlech⸗ 

ten Traktat ergeben, aber es gibt nichts, was 
ein Blutvergießen wert wäre.“ 7 f 


Dies ſagte Hitler in der Unterredung mit dem Mitarbeiter 
des „Matin“. 

Von den Genfer Zeitungen ſtellt „Journal des Nations“ 
mit Recht feſt, daß Reichskanzler Hitler bedeutend weiter ge⸗ 
gangen iſt, als dies ſeine demokratiſchen, katholiſchen oder 
ſozialdemokratiſchen Vorgänger getan haben. Nach unſerer 
Anſicht iſt dies verſtändlich. Vor einigen Monaten gaben in 
einer Privatverſammlung einige Perſonen der Befürchtung 
Ausdruck, daß ein deutſch⸗polniſcher Krieg ent⸗ 
feſſelt werden würde, falls Hitler an das Ruder käme. Ich 
ſagte damals, daß im Gegenteil eine Verſtändigung kommen 
wird. Streſemann gab bei ſeiner Unterhaltung mit 
Zaleſki wiederholt dem Willen nach Verſtändigung Aus⸗ 


was einen günſtigen Einfluß auf das 


druck, wies aber darauf hin, daß die Aktion vorſichtig geführt 
werden müßte, mit Rückſicht auf die Oppoſition der Natto⸗ 
naliſten. Hitler aber fürchtet die Nationaliſten nicht, da er 
ſie hinter ſich hat, und er kann eine deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
ſöhnungsaktion führen, die in der Staatsraiſon der beiden 
Völker liegt 


Der „Kurjer Polſki“, das der Regierung nahe⸗ 
ſtehende Organ der polniſchen Schwerinduſtrie, be⸗ 
faßt ſich in einem Artikel mit den Auswirkungen 
des Austritts Deutſchlands aus dem Völkerbund 
und kommt zu folgenden Schlüſſen: 


Die deutſche Diplomatie entwickelt unter der Führung 
Adolf Hitlers und unter der Kontrolle eines ſo erfahre⸗ 
nen Diplomaten, wie es zweifellos Freiherr von Neu⸗ 
rath iſt, in der letzten Zeit nicht allein eine ungeheuer be⸗ 
lebte, aber auch eine ungeheuer geſchickte Tätigkeit. Wir 
ſtehen heute in Europa unter dem Zeichen einer vollkommen 
neuen Situation, die vollkommen ruhig und mit Verſtänd⸗ 
nis erwogen werden muß. Die Situation iſt ſo eigenartig, 
daß man ſich nicht ſchnell und nicht leicht darin wird orien⸗ 
tieren können. Die Entſcheidung Hitlers zum Austritt 
aus der Abrüſtungskonferenz und dem Völ⸗ 
kerbunde hat faſt in ganz Europa einen wahren Sturm 
ausgelöſt. Doch wie lange hat dieſer Sturm gedauert und 
wie ſtellt ſich die Lage heute dar? 

Die Antwort auf dieſe Frage iſt ſehr einfach. Heute 
wurde die letzte Entſcheidung Hitlers allgemein, mehr oder 
weniger offiziell, als 


ein einziger, kluger und zielbewußter Schritt 

anerkannt. Statt alles zu tun, um trotz des Austritts 
Deutſchlands aus dem Völkerbunde das Anſehen dieſer In⸗ 
ſtitution und der Abrüſtungskonferenz zu erhalten, hat mon 
abſolut alles getan, um endgültig die Autorität der Genfer 
Inſtitution in Mißkredit zu bringen und ihre moraliſche 
Bedeutung vollkommen zu begraben. Es hat ſich gezeigt, 
daß ganz Europa Deutſchland recht gegeben hat. Sie ſagte: 
„Die Liga iſt ein Lappen, mit dem nichts mehr anzufangen 
iſt“ und zollte Adolf Hittler Beifall, der als Erſter den Mut 
hatte, dies laut in die Welt hineinzurufen. Alles dies ſind 
durchaus nicht leere Worte. Es genügt, die letzte Rede 
Muſſolinis, die er am 14. November vor dem italieni⸗ 
ſchen Korporationsrat gehalten hat, ſeinen Artikel im 
„Popolo d'Italia“, ſowie die Erklärung des italieniſchen 
Delegierten in Genf zu leſen, um ſich ein vollkommen kla⸗ 
res Bild über die Lage zu machen: 


Der Standpunkt Roms iſt vollkommen ebenſo 
wie der Standpunkt Berlins, 
— von dieſer Seite kann Hitler keine Überraſchungen er⸗ 
warten. Hitler braucht ſie aber auch nicht von London 
zu befürchten. Die Londoner Meinung ſchwankte längere 
Zeit, welchen Standpunkt ſie gegenüber den Ereigniſſen in 


Deutſchland einnehmen ſoll, jetzt aber ſcheint ſich dort eine 


vollkommen deutliche deutſch⸗freundliche Einſtel⸗ 
lung bemerkbar zu machen. Dieſe Einſtellung verraten 
vor allem die Reden und Erklärungen Macdonalds 
ſelbſt, der ſowohl in ſeiner Anſprache auf dem am 9. No⸗ 
vember zu Ehren des Londoner Lordmajors gegebenen 
Bankett als auch in ſeiner Rede im Unterhauſe zwiſchen 
den Zeilen zu ſeinem beliebten Motiv zurückgekehrt iſt, daß, 
wenn man Deutſchland größere Zugeſtändniſſe gemacht 
hätte, die jetzige Verlegenheit vermieden worden wäre. 
Bemerkenswert iſt, daß ſogar von der Arbeitspartei in der 
Diskuſſion im Unterhauſe warnende Stimmen laut wur⸗ 
den, in denen die Aufnahme von Verhandlungen mit dem 
Deutſchland Hitlers gefordert wurde. 1 


Die Forderung auf Gleichberechtigung wird 
heute von England faſt allgemein anerkannt. 


England iſt das Land, das die Abrüſtung der anderen 
wünſcht und möchte aus dem Grunde ungern die endgültige 
Sprengung der Abrüſtungskonſerenz zulaſſen; es wird 
alles daran ſetzen, um dies zu vermeiden. 

Schwieriger freilich ſtellt ſich die deutſche Frage in 
Paris dar, das der deutſchen Politik gegenüber am wider⸗ 
ſpenſtigſten iſt. Als man die zündende Anſprache des De⸗ 
putierten Mandel in der Kammer las, in der die deut⸗ 
ſchen Rüſtungen demaskiert wurden, hatte man den Ein⸗ 
druck, daß die Pariſer Nuß nicht einmal Hitler ſobald knacken 
werde. Auf der Tribüne der Deputiertenkammer erſchien 
aber bald Paul⸗Boncour, der mit der ihm eigenen 
Beredſamkeit und Geſchicklichkeit die Kammer davon über⸗ 
zeugte, daß die Forderungen Deutſchlands überhaupt nicht 
ſo gefährlich ſeien, beſonders wenn ſie ſich in dem Rahmen 
des Völkerbundes halten werden. Daß Deutſchland in⸗ 
zwiſchen aus dem Völkerbund ausgetreten iſt und der Duce 
die Liga ein für ewige Zeiten totes Geſchöpf nannte, ſcheint 
Herrn Paul⸗Boncour nicht ſehr irritiert zu haben, um fo 
weniger, als er in ſeiner Rede in der Deputiertenkammer 
durchaus unzweideutig zu verſtehen gab, 


daß er bereit ſei, ſich mit Deutſchland auch 
außerhalb Genfs zu unterhalten. 


Man braucht nicht Prophet zu ſein, um vorauszuſehen, daß 
dieſe Unterredungen außerhalb Genfs ſchon bald beginnen 
werden. Es iſt höchſtwahrſcheinlich, daß ſie trotz allem im 
geſchloſſenen Kreiſe der Teilnehmer am Viererpakt geführt 
werden. Gewiſſe Kreiſe in Frankreich werden wahrſcheinlich 
den Gedanken propagieren, daß Paris durch die ſelbſtändige 
Politik Warſchaus ſchon gewiſſermaßen von den Verpflich⸗ 
tungen gegenüber ſeinen Bundesgenoſſen befreit ſei. Polen 
unterhält ſich direkt mit Berlin und informiert Frankreich 
nur darüber, was vorgeht, Paris kann ſomit auch beſonders 
mit Berlin unterhandeln und lediglich Warichan auf dem 
Laufenden halten. 


Die Rede Paul⸗Boncours war der Art, daß trotz allem, 
trotz der überaus ſchönen und ſchäumenden Worte, die ſie 
enthielt, Hitler das bekannte Interview in franzöſiſchen 
Zeitungen ermöglicht wurde. Dieſe Unterredung hat ge⸗ 
rade in Frankreich zweifellos einen ſehr großen Eindruck 
gemacht. Frankreich iſt ein Land, das den Frieden liebt 
und um jeden Preis den Frieden wünſcht, und offizielle 
Unterredungen tragen eine eigenartige ſuggeſtive Kraft in 
ſich, Vertrauen zu erwecken. In Anbetracht der Unter⸗ 
redung Hitlers, die ein wahres diplomatiſches 
Meiſterſt'ück war, werden ſicher die Enthüllungen über 
die geheimen Rüſtungen Deutſchlands ohne Widerhall blei⸗ 
ben. Eindrucksvoll werden wahrſcheinlich auch alle Ent⸗ 
hüllungen über die geheimen Inſtruktionen für die deut⸗ 
ſchen Politiker vergehen (dieſe Juſtruktionen beſtehen, wie 
von amtlicher deutſcher Seite verſichert wird, nur in der 


geſetz die Mitglieder mit ihren Anteilen haften. 


Phantaſie — D. Red.) Wer würde dort in fo friedlicher 
Atmoſphäre an ſolche Kleinigkeit denken, wie z. B. an das 
politiſche Programm des Führers, das in ſeinem Buch 
„Mein Kampf“ veröffentlicht ift, einem Buch, das bis 
jetzt das neue Evangelium Deutſchlands darſtellt. Es iſt 
offenbar, daß die ganze Aufmerkſamkeit der gegenwärtigen 
Herren Deutſchlands vor allem auf die Außenpolitik 
gerichtet iſt. Dieſe iſt bei der ſchwierigen Wirtſchaftslage 
in Deutſchland jetzt das Gebiet, auf dem man ſich mit Er⸗ 
folgen aufweiſen kann und muß. 


Unter dieſen Bedingungen muß das, was in Rom und 
London und bis zu einem gewiſſen Grade auch in Paris 
geſchieht, durch die Hitlerregierung als ein großer und auf⸗ 
richtiger Erfolg gebucht werden. Noch im September wäh⸗ 
rend des Aufenthalts des Herrn Goebbels in Genf wollte 
überhaupt niemand mit der deutſchen Delegation ſprechen. 


Jetzt haben die Geſpräche noch nicht begonnen, 
aber ſchon wird das erſte Lächeln der er: 
ſtändigung ausgetauſcht, 


trotzdem ſich in der Zwiſchenzeit Hitler die noch nie da⸗ 
geweſene Genfer Tat geleiſtet hat. Als ein großer Erfolg 
der deutſchen Politik wird in Deutſchland auch die Ein⸗ 
leitung direkter Geſpräche mit Polen angeſehen. In der 
Atmoſphäre, wenn man auf den Beginn der Konverſation 
wartet, iſt der, welcher die Konverſatlon beginnt, imwer 
ſtets gern geſehen, beſonders aber, wenn ſie von einer 
Seite begonnen wird, mit der man ſich bis jetzt am 
ſchwierigſten verſtändigen konnte. 


Unabhängig davon, wie man die Berliner 

Geſpräche vom Geſichtspunkt der polniſchen 

Staatsraiſon beurteilen ſoll, bilden ſie daher 

für die deutſche Diplomatie einen realen und 
konkreten Erfolg. 


In der Atmoſphäre der letzten Jahre haben alle fried⸗ 
licheren Worte, die mit dem ſogenannten guten Willen ge⸗ 
ſprochen werden, trotzdem es nur Worte ſind, eine ſehr 
große Bedeutung. Die Tatſache, daß gerade Hitler, 
der von der Mehrheit des deutſchen Volkes andauernd noch 
als Apoſtel des neuen Evangeliums angeſehen 
wird, gerade in der Form über Polen geſprochen hat, iſt 
und kann nicht ohne Bedeutung ſein. Dies war die beſte 
Propaganda für Polen in Deutſchland ſeit dem großen 
Kriege. In dieſer Beziehung kann niemand ihre Bedeu⸗ 
tung ſchmälern. 

ET EEE ENT TTE FERIEN EIER 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Mitgift“. Eine Million poln. Mark vom 1. 1. 22 hatte 
in heutigem Zloty berechnet einen Wert von 2222 Zloty; 1 Millton 
poln. Mark vom 1. Mai 1922 hatte einen Wert von 1333 Zloty und 
1 Million poln. Mark vom 1. Oktober 1922 einen ſolchen von 714,40 


oty. 

100 H. Unſere Auskunft bezog ſich der Anfrage entſprechend 
darauf, ob der Anfrager als ſelbſtändiger Unternehmer der 
In validitätsverſicherungspflicht unterliegt. Die 
Antwort konnte nur dahin lauten, daß dies nicht der Fall iſt. Denn 
der Invaliditätsverſicherungspflicht unterliegen nur Perſonen, die 
ſich in Induſtrie, Handel und Gewerbe, in Haus⸗ und Landwirtſchaft 
uſw. in entlohnter, untergeordneter, abhängiger Stellung befinden. 
Nun entnehmen wir aus der zweiten Anfrage und den Anlagen, 
daß es ſich hier nicht um die Invaliditätsverſicherung ſondern um 
die Unfallverſicherung handelt. Dadurch gewinnt die 
ganze Sache ein anderes Geſicht. Bei der Unfallverſicherung ſtent 
es nicht in Frage, ob die einzelne Perſon verſicherungspflichtig it, 
ſondern darum, ob das Unternehmen, in dem jemand ve⸗ 
ſchäftigt iſt, der Verſicherungspflicht unterliegt. Iſt ein Betrieb ver⸗ 
ſicherungspflichtig, fo find alle darin Beſchäftigten. ohne 
Rückſicht darauf, ob ſie gegen Entlohnung beſchäftigt ſind, verſichert. 
Zu den . Betrieben gehören unbedingt 
Schloſſereien und Schmieden. ($ 733 der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung vom 19. 7. 1911.) Der Betrieb mußte alſo von 
dem Inhaber verſichert werden. Der Anſpruch der UÜbeßpieezalnta 
Krajowa beruht alſo auf geſetzlicher Grundlage. i 
ſandten Schriftſtücke folgen gleichzeitig im Briefe zurück. 

„B. 1. Das uneheliche Kind iſt nicht erbberechtigt, denn es 
iſt nach dem Geſetz mit ſeinem Vater nicht verwandt. 2. Wenn die 
Ehefrau die Erbin des verſtorbenen Vaters des unehelichen Kindes 
iſt, dann iſt fie als ſolche zur weiteren Zahlung der Alimente für 
das uneheliche Kind bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres des 
Kindes verpflichtet, denn die Verpflichtung erliſcht nicht mit dem 
Tode des Vaters, ſondern geht auf die Erben desſelben über. 
3. Zur Sicherung der Alimente iſt das Vormundſchaftsgericht be⸗ 
fugt, auf das Grundſtück des verſtorbenen Vaters des Kindes eine 
Hypothek eintragen zu laſſen. x 

„Abonnent ſeit 1020.“ Ohne Kenntnis der Satzungen des 
Vereins iſt eine ſichere Auskunft nicht möglich. Wir vermuten, daß 
der Verein Verluſte gehabt hat, für die nach dem Genoſſenſchafts⸗ 
Iſt dies der Fall, 
dann iſt eine Klage auf Rückzahlung Ihrer Anteile ausſichtslos. 


Rundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 1. Dezember. 


Deutſchlandſender. ö 
06,35: Frühkonzert. 09.00: Schulfunk: Muſik bei den alten Ger⸗ 
manen. 09.40: Der große und der kleine Peter. 10.10: Schul⸗ 
funk: Ein Weltenbummler erzählt. 10.50: Spielturnen im Kin⸗ 
dergarten. 11.45: Leonhardt: Eine cheruſkeriſche Siedlung wird 
ausgegraben. 12.00 ca.: Konzert (Schallplatten). 14.00: Konzert 
(Schallplatten). 15.00: Jungmädchenſtunde. 15.45: Luftfahrer⸗ 
S 16.00: Konzert. 17.00: Adalbert Forſtreuter: Läßt 

ultur ſich lehren? Worte an alle, die zwiſchen Natur und Le⸗ 
ben ſtehen. 17.25: Volksliederduette und ⸗terzette. 18.25: Wolf⸗ 
gang Hermann lieſt aus dem Buch: Sturm 33 Hans Maikowſkt. 
19.00: Stunde der Nation. Von Königsberg: Muſik unſerer 
Zeit. 20.00: Kernſpruch. 20.05: 
20.30: Winke, bunter Wimpel. 
Karraſch. 22.00: Nachrichten. 
Boxkämpfe im Sportpalaſt. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Konzert. 11.50: Konzert. 14.10: Schallplatten. 10.00: 
Konzert. 19.00: Siehe Deutſchlandſender. 20.10: Als man noch 
mit der Poſtkutſche reiſte. 21.00: Ein Abend auf der Puſzta. 

Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 


Vorbereitungen zum Skilauf. 
Eine Funkballade von Alfred 
22.45: Seewetterbericht. 23.00: 


09.00: Engliſcher Schulfunk für die Oberſtufe. 


11.30: Konzert. 13.05—14.30: Schallplatten. 15.15: Kinderfunt. 
15.40: Frauenſtunde. 16.00: Konzert. 17.43: Ländlicher Fort⸗ 
bildungsſchulfunk. 18.25: Luſtiges Muſizieren. 19.00: Stunde 
der Nation. Muſiker unſerer Zeit. 00: Nachrichten. 20.05: 
Der Königsberger Dom ſpricht. 20.15: Abend⸗Konzert. 21.90: 
Aus der Edda. 22.00: Nachrichten. Anſchl. bis 24.00: Nacht⸗ 
konzert. 

Leipzig. 


1 uen 
nger (Schallplatten). 
17.00: Was lieſt die 


12.00: Konzert. 13.90: Gefeierte deutſche Opern⸗ 
15.15: Für die Frau. 16.00: Konzert. 
f e ee 17.25: Norddeutſche Gotik. 
17.50: Das Trio di Roma ſpielt. 19.00: Stunde der Nation. 
Von Königsberg: Muſiker unſerer Zeit. 20.00: „Der Wild⸗ 
ſchütz“. Komiſche Oper in 3 Akten von Alb. Lortzing. Sinfonte⸗ 
orcheſter. 23.00 — 24.00: Von Breslau: Ein Abend auf der Puszta. 


Warſchau. 


12.05: Salonmuſik. 12.38—13.00: Salonmuſik. 15.40: Tanzmuſik 
einer Zigeunerkapelle (Schallplatten). 16.10: Vokalduette. 16.55: 
Kammermuſik. 18.20: Volkstümliche Muſik. 


Vortrag zum folgenden Sinfoniekonzert. 20.15: 
un 2 230 — a 


Die uns über⸗ 


20.00: Einführender 
8 der PHll- 
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Der Getreidemarkt der Woche. 


Die Lage auf dem 1. mat war in der vergangenen 
Woche etwas uneinheitlich. In den Vereinigten Staaten ſind, ſo⸗ 
iange eine Sicherheit für den Dollar nicht beſteht, die Preiſe eher 
rückläufig. In Argentinien hat die Ernte bereits begonnen und 
er Ladungen find nach China abgegangen. Auſtralien war mit 
Verkäufen noch rückhaltend. — Auf dem europäiſchen Markt hat ſich 
die Lage auch nicht ſehr geändert. Das AngebotUngarns iſt ſehr klein 
geworden, nachdem die Berichte über die ungariſche Ernte ſich als 
überſchätzt erwieſen haben. Auch für Roggen iſt die Marktlage 
ruhiger geworden. Gerſte war vorübergehend etwas ſtetiger. 


Auf dem Inlands markt haben ſich die Roggenpreiſe nicht 
ebeſſert. Das Angebot iſt etwas kleiner geworden. Die ſtaatlichen 

treidewerke ſind nach wie vor faſt der einzige Abnehmer für 
Roggen. In Weizen iſt bei kleinem Angebot in allen Teilen 
nur eine ſehr geringe Nachfrage. Die Mühlen arbeiten nur einige 
Tage in der Woche, um ihre ſchwer abzuſetzenden Mehlvorräte nicht 
hi zu vergrößern. — In Hafer beſtanden weiterhin zu unver⸗ 


* 


Der Inhalt des deulſch⸗polniſchen Roggen⸗Abkommeng. 


Gültigkeit des Vertrages bis zum 31. 7. 1934. 


Warſchauer Blätter veröffentlichen jetzt auszugsweiſe den In⸗ 


halt des deutſch⸗polniſchen Roggenabtommens. Die hauptſächlichſten 


Grundzüge dieſes Abkommens ſind folgende: 


1. Im Gegenſatz zu dem im Jahre 1990 geſchloſſenen Roggen⸗ 


abkommen ſieht das neue Abkommen keine Gründung eines 
gemeinſamen Roggen verkaufs⸗Bureaus vor. Es 
werden geſonderte Verkaufsſtellen in Berlin und Danzig geführt. 

2. Verkauf⸗ und Exportverträge können nur ſtaatliche Inſti⸗ 
tutionen ſchließen und verteilen dann dieſe Aufträge an Privat⸗ 
kaufleute. 

3. Die Leiter des deutſchen und des polniſchen Bureaus ver⸗ 
kaufen Roggen zu Preiſen und Bedingungen, die untereinander 
vereinbart wurden. Sollte eine der Parteien innerhalb von dret 
Tagen ihren Roggen zum feſtgeſetzten Preiſe nicht veräußern 
können, jo hat fie das Recht, die Preisſenkung um 5 holl. Gulden⸗ 
pfennige pro 100 Kg. zu verlangen. Sollte die Nachfrage im Laufe 
von zwei Tagen das Angebot überſteigen, ſo hat jede der Parteten 
das Recht, eine Erhöhung um 5 holl. Guldenpfennige zu verlangen. 


Weſtpolens hin. Er hob die enge Zuſammenarbeit der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen mit den wirtſchaftlichen Selbſtverwal⸗ 
tungsinſtituten Weſtpolens hervor. Der folgende Redner ſchilderte 
die Bemühungen der Polniſchen Regierung zur Linderung der 
Kriſe, wie fie beſonders in der Organifieruna der Produktion und 
des Abſatzes von Wolle, Gerſte, Kartoffeln, Olſamen und anderen 
landwirtſchaftlichen Produkten zum Ausdruck kamen. Es beſtehe 
ledoch die Notwendigkeit, der Landwirtſchaft weiterhin zu Hilfe zu 
kommen dadurch, daß die Eiſenbahntarife geſenkt werden und eine 
Neuregelung in der Zahlung der rückſtändigen Gebühren für die 
Sozialverſicherungen erfolgt. Es wurde dann noch befonders auf 
die Tätigkeit der landwirtſchaftlichen Finanzierung hingewieſen, 
die zwar im allgemeinen ein befriedigendes Ergebnis gezeitigt 
habe, aber noch keineswegs genüge. Es * vor allen Dingen 
cal große Lücken bei der Frage der landwirtſchaftlichen Ent⸗ 
uldung. 


Auch der Landwirtſchaftsminiſter ergriff das Wort. 
Er ſei, ſo ſagte er, zufrieden, daß er die Forderungen und Nöte der 
weſtpolniſchen Landwirtſchaft unmittelbar kennen gelernt habe. Er 
ſchätze die ſelbſtändige Inktiative der weſtpolniſchen Landwirtſchaft 
in bezug auf die Bekämpfung der Kriſenerſcheinungen. Er gebe | 
ſich auch durchaus Rechenſchaft darüber, daß die Landwirtſchaft 


8 eu Bl RENNEN. — It 8 ein ie 4. Der Roggenmehlverkauf ift jo geregelt worden, daß die ne ee er Bee „ 
rgehend gute ft zum Export vorhanden, das ſich in den Regierungen beider Länder die Verpflichtung der Kontrolle aller | Regierung trage diefen Faktoren Rechnung. (Leis 
letzten Tagen wieder ſehr abgeſchwächt hat, jo daß heute die Markt⸗ ke der hat di i diefen Faktoren“ bisher nicht i R 
. lage dieſelbe iſt, wie fie vor ca. 2 Wochen ausſah. — In Futter⸗ | Transaktionen von Privatexportfirmen übernehmen. Die Privat- , Kor Neg „ bat die west N Baus: 
. dle Nach . ee a. en Br firmen ſollen dadurch gezwungen fein, zu höheren Preifen als den wiriidait bie wie der Kanbwirtihaftsminifter ſelöſt bervorbob an 
5 e Nachfrage für Kleien groß geworden. e breiſe konnten dem [ Roggenpreiſen zu verkaufen. erſter Stelle fteht, am ſchwerſten getroffen Blühende deulſche Be⸗ 
f 2 i i = b. 4 2 a 4 
4 a he 3 Inn Skprcnn 8 Por 5. Das Roggenabkommen ſieht keinerlei Berfaufs- triebe wurden parzelliert oder in ihrer N ſchwer geſchädigt, 
Be, markt konnte ſich überraſchenderweiſe in letzter Zeit ſehr gut ver⸗ Kontingente vor. Es erſtreckt ſich demnach auf alle Märkte, gr ee Ba ie Deu Dleſe Politik vertieft rg el 
hr 1 . hr vor ae 8 4 die im früheren Vertrage zugunſten Polens beſtimmt waren. (Die e “ie der Vendwiriſchaft Weſtpolens erheblich. — 
A ür Rartorfelmebt Deich zuge Nachtrage N22 e e. ea baltiſchen und ſüdlichen Märkte.) Daraus ergibt ſich, daß jeder | Die Red.) . 
4 lie Preiſe für Kartoffelflocken gut gewinnen, — In Sämereien | Vertragspartner überall und in feder beliebigen Menge feine Departementsdirektor Adam Roſe ſprach über die polniſche 
1 55 ie rl 1 5 805 te ie a Ware abſetzen kann. 5 > 5 n 3 7 
9 e Preiſe n in der Vorſaiſon für vereinzelte Artikel ſehr vie 1 8 f 10 ungen über Getreide-Regelungen. rektor U vom Zentral- 
5 höher lagen, als im Vorfahre. In Peluſchken und Wicken war die 9 ä a DaB re De 8 e 8 bureau für landwirtſchaftliche Finanzierungen fügt bei der Er⸗ 
Nachfrage aus dem Ausland kleiner geworden. Auch Seradella hat BASEn dendentrittemdteſem B örterung der landwirtſchaftlichen Entſchuldung hinzu, daß es not⸗ 
„ w 5 in . 2 gezeigt. 2 . — * 7. Der Vertrag wird für die Zeit bis zum 31. Juli 1934 ge⸗ wendig ſei 
dagegen ſind weiter gute ſatzmöglichkeiten vorhanden. — Gras⸗ ſchloſſen. Beide Regierungen verpflichten ſich, zwei Monate vor 1. beſo 1 
1 af f 5 . 0 - ndere Zwangsmaßnahmen gegen Inſtitute zu treffen, die 
f r e dr Jae en Ablauf diejes Abkommens in neue Verhandlungen zu treten, bis zu einem beſtimmten Termine keine Konvertierungsver⸗ 
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drückt. — Für Heu iſt die Nachfrage größer geworden, da bei einer 
allgemein knappen Heuernte auch einige Landwirte ſich ſchon heute 
in dieſen Artikeln eindecken. hd. 
—— — — — — —e—j— 
Firmennachrichten. 


v. Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in 
Gdingen belegenen und im Grundbuch Gdingen, Kamienna Gora, 
Band III, Blatt 49, auf den Namen des Staniſlaw Krzecz⸗ 
kowſki eingetragenen Grundſtücks am 11. Januar 1934, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 38. 


v. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des 
in Zgnitobkoty, Kreis Strasburg, belegenen und im Grundbuch 
Zanikobtoty, Blatt 168, auf den Namen Leon Piotrowfki ein- 
getragenen Grundſtücks von 2,48,85 Hektar (Wohnhaus, Scheune 
uſw.) am 31. Januar 1934, 9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 51. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 29. November auf 5.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 


“ — 


Die weſtpolniſche Landwirtſchaft 
und die allgemeine Wirtſchaftslage. 


Am 24. d. Mts. hielt der Oberſte Rat der Vereinigten Land⸗ 
wirtſchaft und der landwirtſchaftlichen Induſtrie⸗Betriebe Weſt⸗ 
Polens in Poſen eine Sitzung ab, an welcher der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Nakoniecznikow⸗Klukowſki, Departements⸗ 
direktor Adam Roſe und der Leiter des Zentralbureaus für land⸗ 
wirtſchaftliche Finanzierung, Staniſtaw Lipfki, teilnahmen. 
Über den Verlauf dieſer Sitzung berichtet die „Gazeta Handlowa“ 
u. a. folgendes: 


Die Eröffnungsrede hielt der ehemalige Miniſter Leon Plu⸗ 
einſki und wies auf die beſondere Struktur der Lanwirtſchaft 


90.00 — 110,00. Luxus⸗Weizenm. (45%) 1. Sorte 36.00 42,00, Weizenm. 
(65 %) 1. Sorte 32.00 —36.00. Weizenmehl 2. Sorte (20 ½ nach Luxus⸗ 
Weizenmehl 28 00— 2.00. Weizenmehl 3. Sorte 17.00—25.00, Roggen» 
meh 24.00 — 25.00. Roggenmehl ii 17.50— 18.50. Roagenmeh! e 18,00 
bis 19.00 arobe Weizenkleie 11.00—11.50, mittlere 10.00 — 10.50 Roggen⸗ 
tleie 9.25—9.75. Leinkuchen 18,.50— 19.00. Rapskuchen 14.50 — 15.00. 


träge mit den Landwirten ſchließen: 


die Novelliſierung der Verordnung über die Vermeidung der 

Folgeerſcheinungen aus den Zahlungsſchwlerigkeiten der 
Landwirtſchaft vorzunehmen und zwar in der Richtung, daß 
das Verfahren beſchleunigt und vereinfacht und dem eigent⸗ 
lichen Konvertierungsgeſetz angepaßt wird. Die landwirt⸗ 
ſchaftliche Finanzierung werde nicht einen Tag länger durch⸗ 
geführt werden als dies die Lage des entſprechenden land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebes erfordert. 


Zum Schluß ergriff der Vorſitzende des Oberſten Rates der 
weſtpolniſchen landwirtſchaftlichen Organiſationen, Zychlinſti, das 
Wort, um den Miniſter zu bitten, die berechtigten Intereſſen der 
Landwirtſchaft Weſtpolens zu berückſichtigen, um die Kriſenerſchet⸗ 
nungen überwinden zu helfen. 


1 
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Ochſen bis zu 3 J. 60.—64. junae, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 50—54, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 42—46. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 62—66. vollfleiſch. üngere 54—58, mäßig aenährte jüngere 
und gut genährte ältere 46—50, mäßig genährte 40—44, 


ſatz 6%. Sonnenblumenkuchen 19.00 — 19.50. doppelt gereiniate Serradella 8. 
8 \ N 11.00 12.00, blaue Lupinen 6.00—6,50, gelbe ——, Belui&!en 13,50 Kühe vollfleiihiae, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtge⸗ 
E, ö gr. Schelme 44828 40 8 be 14,80. dien 14.061800, Minkoenöken 38.00-40.00. Sommer- | wicht 62-66, Maſtkühe 52—58 gut genährte 40-44. mäßig 
Wien: Ueberweiiung 75.25, Brag: Ueberweilung 385.00, Zürich: | Lübien 39.00-41.00, blauer Mohn 58, 065.00 Leimamen 39.00—40,00, genährte 28-30. ar Maftfäri 
’ Ueberweilung 57%. Mailand: Ueberweilung —,— London: | Soia-Schrot 23,00-24,00, Speitetartoffel 3,75-4 00. re eee NN he 
N Ueberweisung 29,37. 10 Umſätze 2648 ‘0, davon 1932 to Roggen. Tendenz: ruhig. RR us 6 be aut aenährtes PERF mäkta aenährtes 4042. 
ir Warſchguer Eürie vom 28.Novbr. Umſatz. Bertauf — Kauf. Getreidepreiſe im In- und Auslande. Kälber: beſte ausqemäftete Kälber 66-76. Maſtkälber 


Belgien 124.00, 124,31 — 123 69, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt — ' 


Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,45, 359,35 — 357.55. 
apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 131,30, 131,95 — 130,65, 
don 29,29, 2943 — 29,15, Newyork 5,76, 5.79 — 5,73, Oslo =, 
Paris 34,86, 34,95 — 34,77, Prag 26,43, 26,49 — 26,37, Riga 


Geſamtangebot 1374 to. 


Warſchau. 28. November. Getreide, Meh, und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und MWarenbörſe für 100 Kg. Parität 


Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14.25 — 14.75 Einheitsweizen 


Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
20. bis 26. November 1933 wie folgt (für 100 kz in Zloty): 


Posener Viehmarit vom 28. November. (Amtl. Marttberich 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 320 Rinder (darunter 30 Ochſen, 75 Bullen. 


54—60. aut genährte 48—52. mäßig genährte 40—44. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66 -70, 
gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54-60, aut genährte 


—.— alte Mutterſchafe —.—. 


5 1 Schafvieh 25—26, d) gering genährtes Schafvieh 23— 24, 
) 18-20, 8) —.—. 
Sch weine a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 48—51. 


0) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 46—50, c) voll⸗ 


el 2 | f . A 2 i — 96 
R Sofia —, Stockholm —, Schweiz 172.50, 172,93 — 172,07, Tallin — Märtte | Weisen | Roggen] Gerſte | Hafer nn 1 r re 
1 Wien —. Italien 46,88, 47,00 — 46,76. { 3 von 80—100 kg Lebendgewicht 82—86, fleiſchige Schweine von 
5 Freihandelskurs der Reichsmark 212.83. ; 3 N 1525 [ 13.57 | mer als 30 kr Lebendaewicht 76-78, Sauen und ſpäte Raftrate 
\ Berlin, 28. November. Amtl. Teviſenkurſe. Newyort 2722—2,728, 8 a. 112 05 13.26 8090. Bacon Schweine —.—. 
2 5 a ee e ee * us Bofen X 18,90 14,66%. 15.12½ 13.12½ Marktverlauf: ruhig. 
| 1 weden 71,23 71.37, Belgien 58.24— 58.36, Italien 22,05 bis 1 22 g 8 1 5 
1... , , T untl Bert n.2 November 
12,485, Wien 48.05—48, 15. Danzig.81,47—81,63, Warſchau 47.025 —47. 225. Wilna 20,25 15.67 — I 15,16 Auftrieb: — Ochſen. 15 Bullen, 69 Kühe; zulammen 84 Rinder, 
8 a Baut eh 50 eg a. a Boller, at, Scheine Ban en | 1125 21,00 | viele, 56 Miche, ite a e eee 
5 5, % o. Kanada 5,5 8 . Sterling 29,00 31. 8 Pas; 7 74 an zahlte für! . Tebendgem L 3 
1 100 Schweizer Franken 171,82 31, 100 franz. Franken 34,72 1. Lemberg 2 19,37°/, 14,68'/, * 12,62%, Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, üngere —,—, 
100 deutſche Mark 211,00 Ju. 100 Danziger Gulden —.— A. Auslandsmärkte: altere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, füngere ——. fleiſchige —.—. 
tal, Lire, 46,59 Zi. Belgisch Belgas 123,50 Ji. bolländiſcher ] z 40.28 33.20 40.71 92.70 Bullen: jüngere, vollfleiihige, höditen Schlachtwerts 33—35. 
ulden 357,05. erlin . * . „ „ 10. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäftete 29—23 fleischige — —. 
| Hamburg Er 16,92 10,58 9,54 10,76, Kühe: Süngere, vollfleiſchige. een Salnaters un 
aris A 5 * = 55 i \ e 26—28, e 
g Broduftenmarkt. I Braga Ei 36.11 25,61 23,70 16,63 ge e 10. Marien Kaldinnen e Bollfleiihige, 
2 Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe Rün 34.06 22.12 20.26 14.91 ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 35—36, pollfleiſchige 30—35, 
7 vom 29. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ Danzig 7 5 20.18 15,75 17,18 14,96 fleiſchige 25—28. Freſſerxr: mäßig genährtes Junavieh 20, 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: F 1 5 20,09 2 100 Kälber: Doppellender beiter Maft ——, beite Maste und Saug⸗ 
5 Transaktionspreiſe: Zwerpool . [ 155 2 Er 45 kälber 40—44. mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 30-33, geringe Kälber 
1 5 90 to 14.70 R nei London. 7 . 10—12. Schafe: Maſtlämmer und iunge Maithammel, Weide» und 
Sen 15 to 18.00-18.75 | Menentlie — 10 —.— „ n , n auf genährte Gihafe A Heiihiges Schad leb == nering Her 
Mablgerſte —to -.— | Biltoriaerbien -m —.— Buenos Aires 11.55 — — 8.50 eee meine: ettſchwelne über 300 MID. 
afer 45 0 13.60 Felderbſen to —.— 1 45 bollfleſſch, Schweine 240500 Bid. 
x 2 Ei i RE Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom | Lebendgew. 44-45, vollfleifh, Schweine von ca. 5 3 
ö Koggenme 65 19 = . 1 a 28. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: Lebendgewicht 38-30. boden 1 * — e von ca 100200 a. 
9 Weizenm. 65% — to —.— blumenkuchen — to —.— 10 0 5 9 Transaktionspreiſe: ir ebend eich 3436, fleiich. Schweine . — 120-160 Pfd. Lebend⸗ 
f Richtpreise: sam BO 160%: „„ 10 gewicht —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
? 8 nr ee 1 4-37 
Roggen .. 14.25—14.50 | Lupinen, gelbe —.— Richtpreiſe Tone A 
S 2 5 acon⸗Schweine 28. 5 
; er, RS RR; Mc 10 al ns 8 8 Weizen . 18.25—18.75 | Klee. gelb. Marktverlauſ: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
; Mahigerite. . 12.75—13.00 Rotklee 160.0019000 | Roggen 14.50—14 75 ohne Schalen 90.00 110.00 Bemertungen: Die notierten Preiſe iind Schlachthofpreue. Sie 
afer . . . . 19.25-13.40 Speiſe kartoffeln 3504.00 | Gerite 695705 a 13.25—13.50 Senn J35.00—37.00 | enthalten jämtliche Unkosten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
8 eme 6% 21.00-21.75 Fabrittartoff. p. cc /, 0,20 85908 1 1 e ee au Zerliner Viehmarkt vom 28 November. Amtlicher Bericht 
| Roc — — pate 10001050 e . 21880021890 | Saler. 01855 Wegen. u. Roagen- N I Auftrieb: 1d unter 339 Ochſen. 468 Bullen, 
g Meigentleie. . . 9.10325 Sonnenblumentuch, 19.00-20.00 Kogaenmehl (65°). 30.15-21.00 Fed aevießt, . . 37 Kühe und färien, 26r8 Kälber. 3369 Schafe, — Ziegen. 
TJ... , ̃ NTT . ( 
fr 330038. e 5 1 . roh, ms . ) ; 
| Winterrübſen. . . 35.00-37.00 Leinſamen 35.00-37.00 | Weizenkleie (grob) . 10.50—11.00 | Hafer» und Gerſten⸗ Y wichtsverluft. Nite. Macktieien und ulälfigen Händlergewinn. 
| Pe unchten . . 13.00-14.00 | Widen . . . . „13.50-14.50 | Roagenlleie . . „10.25-10.75 | itrob, gepreßß. —— Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen 
elderbien . 17.00-19.00 Netzeheu loſe 6.00-8,50 | Winterrans“ . . . 39.00-40.00 Deu. ſoſe ....  —— Rinder: Dcier: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete bochiten 
 Biltorigerbien \ . 22.00-24.00 | Netzehen gepreßt 7.0-7.,50 | Sommerwicke 15.00-16.00 | Heu, gepreßt —— I Sclahtwerts (üngere) 33-34, d) volifleiichige, ausnemäitete 
Juolgererbſen . . . 22.00-24.00 | Roggenitroh, loſe . 1.25—1.50 | Peluchten . . „14.50-15.50 | Netzebeu. ioie. . . —— höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 29-32, 
SGeerxadella, neu. . 13.00-14.00 | Roggenitzoh, gepreßt 1.75 2.00 | Ziltortaerbien . . 21.00-23.00 Netzehen gepreßt —.— c) junge, fleiihige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemaitete 
3 99. 0 roh, 75 —2. Tolgerertlen . . . 21.00-23.00 | Blauer Mohn . . 58.00-57.01 2.2. ch mähie genabrte jüngere und qui genäbrte ältere 20-26. 
4 Allgemeine Tendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Be» | Speiletartoffeln. . 4.25 4.50 | Lerntuchen . 19.00-20.00 | Bullen: a) volifletichige ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
5 380 0 Fabriktartoff. 265 to 135 , , Hädıften "ehlachtweris 2-30 
$ oggen t 1 toff. 285 t. to ela. . . 13.50 —15. — 8 ä ; 97; 
t ‚1830-1080 | © Mahn „aenkürte, fünges, un gut nenährie Allee, 7 
EN; ahlgerſte 0 auer Mohn to rütze — 0 5 . TEN - — n 8 lachtwerts —.—, b i ollfleiſchige oder ausgemäſtete 
ae zw we Veh: Zi nee N ai e e uni. n i e n EI 90 0990 1620. 5 gering 5 10-15. Färſen 
ot 8 e 5 oggen 10. Weizen 0, Gerſte O. Roggenk eie 45 to binnen): a) vollfleiſcht äſtete höchſten Schlachtwerts 
Weizenmehl 770 Weißklee to Mohnkuchen — to Wehzentlele 30 10. Weizenmehl 40 to, 4 eseblen Ei to, Kartoffel: 9 b) Ve 28.30 ot ſie ſchige 26. ch Do Freſſer: 
e u 555 Bit Segen 2 0 mehl 15 to, Speiſekartoffel 60 10, Fabrikkartoffeln 240 to, IR A hi ge ta b) Fehnfte Malt 
j nr = 2 f © N d Urteil der Börſe die Tend ür Ro F a ) Doppellender feiniter Maſt 32—36, b) jeinite Dlait« 
90 ne 1800 | ande e e 1410 Weisen, Safer, Brau- und Maßlgerſte. Roggen, und Weisengehn talber 34 0 mittlere Maſt⸗ und beite Saugläiber 25-30, 
; genkleie 0 | Wundklee to Küdenſamen —to ruhig. ch geringe Maft» und gute Saugtälber 16—23, 1 
Weizenkleie 20 to Geritentieie — to Gerſten⸗ Schrot — to Vieh tt Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
. blaue Lupinen —to Serradella — 10 Semenge — 10 ehmarkt. maſt 39. 2. Stallmaſt 36-38, b) mittlere Maſtlammer ältere 
| Kartoffelflock. —to | Senf to] Rapskuchen 30 to (Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) Maſthammel und et genährte junge Schafe 1. 33-35, 2. 20—32, 
v 


— 20,00--20,50, Einheitshafer 13,50—13,75, | 96 .. , 560 Kälber, 1605 Schweine, Rein, EN Vir in: Bebenbgemiät, 120.100 158 8818. 
) Sammelhafer 1300 —13,25, Braugerſte 15.00—15,50, Mahlgerfte ——, 5 i , ewicht 38—40, D Sauen 246. N 5 
Grützgerſte 13.501375, Cpeileielderbien 22.00 —24.00. Viktorſa⸗ Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zlotn a 0 

erbſen 26.000,00, Winterraps 41,00— 43,00, roher Rotklee ohne dicke | Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Sandelsuntoiten): „Maritverlauf: Rinder in guter Ware glatt, ſonſt mittelmäßig: 
; Flachsſeide 140,00—160,00. Rottlee ohne Flachsſelde bis 97% gereinigt Ainder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von | Kälber ruhig, gute Kälber knapp; Schafe ruhig, beite Stallämmer 
ö 18000 — 200,00, roh. Weißklee 70,0090, 00, roh. Weißtlee bis 97% ger.“ höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 66—70, vollfleiſch, ausgem. Imapp; weine langſam. 5 f 
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